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Die Vorderasiatische Gesellschaft (E. U.) 


mit dem Sitz in Berlin 


bezweckt die Förderung der vorderafiatiichen Studien auf Grund der Denkmäler. 
Sie gibt mwifjenjchaftlihe Arbeiten ihrer Mitglieder in zwangloſen Heften als 
„Mitteilungen der Vorderafiatiihen Geſellſchaft“ und gemeinver- 
ftändliche Darftellungen vierteljährlich unter dem Titel „Der Alte Drient“ 
heraus. Ferner will die Gejellichaft die Beihaffung neuen Materials anregen 
und unterjtügen. 

Der jährliheMitgliedsbeitrag beträgt 10 Mark, wofürdie „Mitteilungen“ 
(jonft 15 M.) und „Der Alte Orient‘ (ſonſt 2 M.) geliefert werden. — Auf- 
nahme als Mitglied erfolgt durch den VBorftand auf einfache Anmeldung beim 
Schriftführer. — Zahlung der Beiträge hat im Januar an Hinrichs” 
Verlag, Leipzig, Blumengafje 2, zu erfolgen. 

Der Vorſtand beiteht z. Zt. aus: Prof. Dr. F. von Luſchan, 1. Vorſitzender, 
Südende, Berlin; Prof. Dr, M. Hartmann, 2. Vorſitzender, Hermsdorf (Mark); 
Prof. Dr. M. Sobernheim, ftellvertr. Schriftführer, Berlin-Charlottenburg, 
Steinplaß 2; Dr. H. Windler, Wilmersdorf; Prof. Dr. Br. Meißner, Breslau; 
Lic. Dr. Alfr. Seremias, Leipzig; Prof. Dr. F. E. Peiſer, Königsberg; Prof. 
Dr. Frör. Hommel, München. — Herausgeber der ‚Mitteilungen‘: Prof. Dr. 
H. Windler, Wilmersdorf b. Berlin, Bingerftr. 79, des „Alten Orient“: 
Derjelbe und Lic, Dr. Alfr. Jeremias, Leipzig, Hauptmannftraße 3. 


Inhalt der bisher erschienenen Hefte des „Alten Orient‘‘ (Preis 60 Pf.): 


Ägypter als Krieger u. Eroberer Slajer3 Forjhungsreifen in Süd— 
in Afien. TAbb. W.M. Müller. 51 arabien. Mit 1 Bild Glafers. 
Schrift und Sprache der alten Bon D. Weber. 102 
l Mit 3 Abbildungen. 
— Ban W. Eben 8 | Aramäer. Bon A. Sanda. 43 
Magie und Zauberei im alten Ajurbanipal u. die aſſyrüche 
Ägypten. Von A. Wiedemann. 64 Kultur feiner Zeit. 17 Abb. 
Tote u. Toten-NReiche im Glauben Se #125 Bon 5. Delitzſch. 1lı 
der alten Ügppter. 3. Aufl. Äthiopien. 1Ab6.W.M.Müller. 62 





Bon A. Wiedemann. 22 
Amulette der alten Ägypter. 
Bon U. Wiedemann. 121 
Unterhaltungsfiteratur der alten 
Ägypter. 2. Auflage. 
Bon U. Wiedemann. 34 


Politiſche Entwidlung Babylo- 
niens und Aſſyriens. 
Bon H. Windler. 2ı 
Himmels» u. Weltenbild der Baby- 
lonier. 2 Abb. 2 ermeiterte 
Auflage. Bon H. Windler. 3213 





Amarna-Beit. Ägypten und 


Vorderafien um 1400 v. Chr. Veltihöpfung, Babylonijche.1 Abb. 
Von E.Niebuhr. 12 | Don H. Windler. 8ı 
— Dämonenbeſchwörung bei den 
Arabien vor d. Islam, 2. Aufl. ‘  Babyloniern und Aſſyrern. 
Bon D. Weber. 31 Bon D. Weber. 74 
Forſchungsreiſen in Süd-Nrabien. , Deutung der Zukunft bei den 
3 Kartenſk. und 4 Abbildungen. Babyloniern und Aſſyrern. 
Bon D. Weber. 34 Bon N. Ungnad. 103 


(Fortjegung auf der dritten Umfchlagieite) 
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Vorderasiatische Bibliothek. 


(Redaktion: Alfred Jeremias und Hugo Winckler.) 





Zur Einführung. 


ie nach einem einheitlichen Arbeitsplan angelegte Samm- 

lung stellt sich die Aufgabe, die für die Kunde des 
Alten Orients irgend mafßgebenden Urkunden in möglichster 
Vollständigkeit in Umschrift und Übersetzung zusammen- 
zustellen und allgemein zugänglich zu machen. 

Die Bearbeitung der einzelnen Stücke liegt ausschließlich 
in den Händen von Fachgelehrten, und jede Arbeit wird 
den Charakter einer selbständigen wissenschaftlichen Leistung 
tragen, die in Behandlung von Text und Sprache wie in der 
Übersetzung dem Stande der Wissenschaft Entsprechendes zu 
bieten sucht. £ 

Die Redaktion wird dafür sorgen, daß die Einheitlichkeit 
des Unternehmens nach Inhalt und Form gewahrt bleibt. Es 
ist aber selbstverständlich, daß die Erfordernisse, welche oft 
schon in der Verschiedenartigkeit des Stoffes begründet sind, 
nicht zugunsten unbedingter Einheitlichkeit der äußeren Form 
außer acht gelassen werden dürfen. Der Gegenstand und 
dementsprechend seine Behandlung setzen wissenschaftliches, 
ernstes Eindringen mit freier, selbständiger Betrachtungsweise 
voraus und erfordern demgemäß auch eine Berücksichtigung 
der persönlichen Eigenart eines Bearbeiters oder der Natur 
eines bestimmten Stoffes. Die zu behandelnden Urkunden 
sind sehr verschiedener Art nach äußerem Zustand sowie 
nach sprachlicher Natur und Inhalt, und demgemäß sind auch 
die Bedingungen oder Möglichkeiten der Erklärung verschieden 
und erfordern im einzelnen taktvolle Berücksichtigung. 

Jedem Stück wird außer einer sachlichen Einführung ein 
Eigennamen- und Wörterverzeichnis sowie Erläuterungen zum 
Inhalt — durch geographische, geschichtliche oder sonstige 
für das Verständnis bedeutsame Sachbemerkungen — bei- 
gegeben. Auf diese legt das Unternehmen besonderen Wert. 
Möglichst leichte und bequeme Benutzbarkeit ist durch prak- 
tische äußere Einrichtung gesichert. 


Vorderasiatische Bibliothek. 


Arbeitsplan. 
ı. Altbabylonische Königsinschriften 
Sumerisch-akkadische (F. Tuurzau-DanGın) erschien 1907 
Inschriften der Könige von Babylon bis vor Nabopolassar 


2. Assyrische Königsinschriften 
Vom Anfang bis vor Asurnasirpal (R. HANnFF) 
Asurnasirpal (M. KıLpper) 
Salmanassar II. (H. Rapau) 
Samsi-Adad II., Adadnirar, Salmanassar III., Asurnirari 
Tiglatpileser- III. 
Sargon 
Sanherib (O. WEBER) 
Asarhaddon 


Asurbanipal mit Nachfolgern (M. Srreck) wird Frühjahr 1911 
erscheinen 


3. Neubabylonische Königsinschriften 


Nabopolassar- Nabunaid (Sr. Laxchox; aus dem Englischen 
übersetzt von R. ZEunprunp) wird Frühjahr 1911 er- 
scheinen 


4. Achämeniden-Inschriften und spätere (F. H.WeısssacH) erschien 
Februar ıgıı 


5. Chroniken 
6. Belehnungs- Urkunden (Grenzsteine usw.) (F. STEINMETZER) 
7. Briefe 

Altbabylonische (A. UnGnap) 


EI-Amarna-Tafeln (J. A. Knuprzon) Lief. 1-12 erschienen. 
Rest im Druck 


Assyrische (E. KLAugEr) 
8. Juridische Texte 
Altbabylonische (M. ScHorR) 
Assyrische 
Neubabylonische 
ev. solche anderer Völker (Elam, Kappadokien etc.) 


9. Mythologische Texte 
Dämonentexte (E. EserınG) 


ı0. Südarabische Inschriften 
Minäische (O. WEBER) 
Sabäische (derselbe) 
ı1. Nordsemitische Inschriften 
Phönizische 
Aramäische (Sendschirli, Nerab etc.) 
Nabatäische 
Palmyrenische 


Verlag der J. C. HINRICHS’schen Buchhandlung in Leipzig. 





Soeben erscheint: 


Vorderasiatische Bibliothek, 3. Stück: 


Die Keilinschriften der Achämeniden 


bearbeitet von 


F. H. Weißbach 


8%. LXXXIVS. davon 8 S. Autographie und 160 S. 
Preis # 7.50, in Leinen geb. .# 8.50 


Diese Ausgabe bietet zum ersten Male sämtliche Keil- 
inschriften der Achämeniden in Transkription und Übersetzung. 
Bei den mehrsprachigen Texten sind die zusammengehörigen 
Teile der verschiedenen Versionen so angeordnet, daß sie eine 
unmittelbare Vergleichung in denkbar bequemster Weise er- 
möglichen. Zur Herstellung der Textgestalt sind die neuesten 
und besten Ausgaben, z. T. auch unv-eröffentlichte Photo- 
graphien und Abschriften verwertet worden. Einige 
Texte, wie die große untere Inschrift am Darius-Grab von 
Nak$-i-Rustam und das Tonzylinder-Fragment des Darius aus 
Susa, erscheinen hier zum ersten Male unverkürzt in 
authentischer Form. Von den beiden Anhängen enthält der 
erste die altpersischen Privatsiegel, der zweite die babylo- 
nische Inschrift des Seleukiden Antiochos I. Soter, sodaß 
die Keilinschriften der Könige, die nach dem Ausgang des 
nationalbabylonischen Reiches (539 v. Chr.) geherrscht haben, 
ausnahmslos vereinigt sind. Die textkritische Literatur 
ist nach Bedürfnis herangezogen und in kurzen Anmerkungen 
unter dem Text berücksichtigt worden. Den Schluß bildet 
ein Eigennamenverzeichnis. 


Vorderasiatische Bibliothek. 


Die Einleitung weist die Quellen und bisherigen Aus- 
gaben der Inschriften nach, erörtert die Transkription der 
drei in Betracht kommenden Keilschriftarten, sowie die Fragen 
nach dem Ursprung und Alter der altpersischen Schrift, 
und hebt die wichtigsten historischen, chronologischen und 


metrologischen Ergebnisse der Inschriften hervor. 


Eine auto- 


graphische Schrifttafel für Elamisch und Altpersisch enthält 


verschiedene Ergänzungen und Berichtigungen. 


— — 22 527 


Inhalt. 


Vorwort 


Einleitung: 
Kap.I. Die Inschriften 
Kap. I. Über Sprachen, — —* Über- 
setzung der Inschriften im allgemeinen . ? 
Kap. III. Transkription des Babylonischen 
Kap. IV. Transkription des Elamischen 
Kap. V. Transkription des Altpersischen . 
Kap. VI. Die Bedeutung der Inschriften . 
Zusätze . 
Elamische Schrifttafel 
Altpersische Schrifttafel 


Verzeichnis -.der Abkürzungen 


Transkription und Übersetzung: 

I. Kyros.. 3 

II. Darius der Erste Hystaspis 

III. Xerxes 

IV. Artaxerxes I. —E 

V. Artaxerxes II. Mnemon MAN SM 
VLAKSrosider lngero a 
VI. Artaxerxes III. Ochos . 0 
VIII. Inschriften unbestimmter te. 
Anhang I. Altpersische Siegel von Privatpersonen . 
Anhang II. Antiochos I. Soter . 


Verzeichnis der Eigennamen 


Nachträge und Berichtigungen . 


— — —— 
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Bisher sind in dieser Serie erschienen: 


BR Stück: 


Die sumerischen und akkadischen Königsinschriften, in 
Umschrift und Übersetzung herausgegeben und bearbeitet 
von F.Thureau-Dangin. Mit Verzeichnis der Eigennamen 
und wichtigsten Kultgegenstände von Prof. Dr. Stephen 
Langdon. (XX, 275 S.) 8%. 1907... .#49-—; geb. 4 10— 


Prof. Dr. C. Bezold, Heidelberg, in der Deutschen Lit.-Zeitung (1908, Nr. 41): 

„Ih.-D. hat sich seit mehr denn 10 Jahren wie kein anderer lebender 
Assyriologe in die Schwierigkeiten der rein sumerisch geschriebenen ° 
Inschriften vertieft, eine Spezialisierung, die vom schönsten Erfolge 
gekrönt wurde. Als ein Hauptresultat dieser Studien legt der ver- 
diente Gelehrte den Fachgenossen nun eine möglichst vollständige 
Sammlung der Königsinschriften vor... Die deutsche Ausgabe unter- 
scheidet sich von der französischen besonders durch eine äußerst will- 
kommene Zugabe: in knappen Anmerkungen versucht der Verfasser 
jeweils die Zeit der Herrscher zu bestimmen, deren Texte erklärt 
werden. .. Gegen 30 im Original noch unveröffentlichte Stücke (aus 
den reichen Schätzen des Louvre) gelangen zum ersten Male zu 
unserer Kenntnis. 


Friedrich Küchler, Berlin, in Theol. Lit,-Zeitung (1909, Nr. 15): 
„Ih.-D. war für die hier geleistete Arbeit fraglos der geeignetste 
Mann... Das Werk sei dem Studium aller, die sich für die politische 
und Kulturgeschichte des alten Orients interessieren, angelegentlich 
empfohlen. Niemand wird es ohne Nutzen aus der Hand legen.“ 


Prof. Dr. Bruno Meißner in Orientalist. Lit.-Zeitung (1908, Nr. 4): 

„Der Verfasser ist zweifellos der bedeutendste lebende Kenner des 
Sumerischen. Sehr viele der hier behandelten Inschriften waren vor 
seiner Übersetzung noch unverstanden und sind durch ihn erst dem 
Verständnis erschlossen worden. Wir andern können eigentlich nur 
von ihm lernen, und darum ist es mißlich, kritisieren zu sollen, wo 
man selbst eben noch Schüler gewesen, zumal der Autor auch die 
anderen in Betracht kommenden Texte dermaßen beherrscht, daß 
seinem Scharfblick fast niemals etwas entgeht.“ 


Prof,.St. Langdon, Oxford in ZDMG (Bd. 62, S. 397 ff.): 

„Ihis collection of the inscriptions of the classical period of Sumerian 
marks an epoch in the science of Assyriology. It places before the 
scholar those sources which are of prime importance for studying 
Sumerian as a language and much of the material is here studied 
for the first time. The work has been done with that caution and 
extreme care which have always been characteristic of Th.-D.'s 
work. ... The texts however offer much more important information 
for the study of religion. From this point of view we have here truly 
alifting of the veil into the secrets of the beginnings of Hebrew and 
Babylonian religious traditions.“ 


Vorderasiatische Bibliothek. 


3" Stück; 


Die EI-Amarna-Tafeln, in Umschrift und Übersetzung heraus- 
gegeben und bearbeitet von Professor Dr. J. A. Knudtzon, 
Christiania, nebst Anmerkungen von Otto Weber. 8°. 
1907— 1910. Lieferung ı bis 12: S. 1-1152 je #3 — 
Text vollständig S. 1—1007 geh. M 31.50; geb. M 33 — 


Einer Einleitung, die über Fundorte, Geschichte, Inhalt, Zeit der 
Tafeln und im Zusammenhang damit über die Eroberungen der Ägypter 
in Vorderasien und das Eindringen fremder Völker in diese sachkundig 
orientiert, schließt sich die Umschrift von 358 Tafeln mit möglichst 
wortgetreuer Übersetzung und textkritischen Noten an. Unsichere oder 
fragliche Zeichen sind auf 4 autographischen Tafeln in 184 Nummern 
zusammengestellt. Eine nach den Besitzern geordnete „Liste der Ori- 
ginale“ nennt deren gegenwärtigen Aufbewahrungsort und die Stelle 
des Buches, an der sie behandelt sind. Sachliche Anmerkungen aus der 
Feder von Dr. Otto Weber schließen sich an, Namen- und Wörter- 
verzeichnis werden den Schluß bilden. 


Prof. Dr. P. Jensen, Marburg, in Theol. Lit.-Zeitung (1909 Nr. 19): 


„Die epochale Bedeutung des Amarna-Tafelfundes für die Geschichte 
des vorderen Orients und speziell Palästinas und Phöniziens läßt es als 
besonders bedauerlich erscheinen, daß eine erhebliche Anzahl der Tafeln 
nur unvollständig erhalten oder doch stark beschädigt und darum z. T. 
nur schwer oder nur teilweise lesbar ist. Die unerläßliche Aufgabe, 
den Text der Tafeln genau festzustellen, konnte daher begreiflicher- 
weise nicht auf den ersten Anhieb vollkommen gelöst werden, und 
auch nach Wincklers so verdienstreicher Herausgabe der Texte blieb 
noch viel zu tun übrig. Mit Knudtzons Transskription dürfte aber nun- 
mehr jedenfalls so gut wie Alles erreicht sein, was sich erreichen läßt. 
Dafür bürgen schon die sprichwörtliche Gründlichkeit und Peinlichkeit 
des norwegischen Assyriologen. Nur ganz, ganz wenige hätten außer 
ihm diese Arbeit leisten können, bei der in unzähligen Fällen das 
Resultat in gar keinem Verhältnis zu der gleichwohl aufzuwendenden 
und von K. auch wirklich aufgewandten Mühe steht. ..... Der meister- 
haften Transskription entspricht die Übersetzung. 

Die „Vorderasiatische Bibliothek“, die sich mit Thureau-Dangins 
„sumerischen und akkadischen Königsinschriften“ so vortrefflich ein- 
führte, hat durch Knudtzons Werk eine Vermehrung erfahren, die — 
z. T. aus anderen Gründen — auf gleicher wissenschaftlicher Höhe 
steht, einer Höhe, von der wir nur wünschen müssen, daß das Ganze 
darauf bleibt.‘ 


Prof. R.Dussaud in Revue de l’histoire des Religions (1909 S. 250): 


„I y a trente ans que cette correspondance diplomatique entre les 
princes asiatiques et le Pharaon est venue au jour, mais c’est aujour- 
d’hui seulement que l’historien, gräce à M. Knudtzon, en possöde une 
edition vraiment utilisable.“ 


Verlag der J. C. HINRICHS’schen Buchhandlung in Leipzig. 


Im Frühjahr 1911 werden erscheinen können: 
Neubabylonische Königsinschriften. Mit Einleitung, Texten 
und kritischem Apparat von Stephen Langdon. Aus dem 


Englischen übersetzt und mit Glossar versehen von Rudolf 
Zehnpfund. 


Inschriften Asurbanipals und seiner Nachfolger. Bearbeitet 
von Max Streck. 


Im Sommer wird folgen: 


ElI-Amarna-Tafeln (Ausgabe Knudtzon). Rest der Anmer- 
kungen und Register. Von Otto Weber. 


————— 


Bestellzettel. 


Unterzeichneter bestellt hiermit bei der Buchhandlung 


(aus dem Verlage der J. C.Hinrichs’schen Buchhandlung in Leipzig) 


1 Vorderasiatische Bibliothek. Stück ı u. ff. 
. davon erschienen: 
Thureau-Dangin: Die sumerischen und akka- 
dischen Königsinschriften geh. M 9 — 
gebunden in Leinen ‚Io — 
Knudtzon: Die El-Amarna-Tafeln 

Lieferung 1—-12 ff. je A 3 — 
Text vollständig geh. A 31.50 
gebunden in Leinen: „ 33 — 

Weißbach: Keilinschriften der Achämeniden 
geh. M 7.50 
gebunden in Leinen: ‚ 8.50 
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L 
Der Alte Orient. 
Gemeinverständliche Darstellungen 

herausgegeben von der 
Vorderafiatifeßen Geſellſchaft. 
13. Jahrgang, Heft 1. 


Wegen der vielfach erweiterten Neudrude empfiehlt e3 ſich, ſtets nach 
Jahrgang, Heft, Auflage und Seitenzahl zu zitieren, aljo 3. B.: AD. IV, S. 15. 


Die im folgenden gebotene neue Auswahl von Terten aus 
der religiöjen Poeſie der Babylonier und Aſſyrer bildet eine Fort— 
jeßung und Ergänzung zu meinem Hefte „Babylonijche Hymnen 
und Gebete in Auswahl“ (AD. VII, 3). Die dort gegebenen ein— 
leitenden Bemerkungen über das Alter, den literarischen Charakter, 
die metrifche Form der babylonifchen Hymmen gelten darum in 
entiprechender Weife auch für die im vorliegenden Hefte mitgeteilten 
Terte. Bei diefer neuen Auswahl ließ ich mich von dem Geſichts— 
punkt leiten, zunächſt überhaupt einige weitere in das frühere Heft 
noch nicht aufgenommene charafteriftiiche und möglichjt vollftändig 
erhaltene Hymmenterte vorzulegen, jodann aber namentlich auch 
einige der Texte aus der altbabylonifchen Zeit hinzuzufügen, die 
erit neuerdings befannt geworden und dem Berjtändnis einiger- 
maßen erjchloffen worden find. Werden doch insbejondere aus der 
alten QIempelbibliothef in Nippur, deren Exiſtenz man bis vor 
furzem fogar ihrem wifjenschaftlichen Entdecer, Hilprecht, gegenüber 
abzujtreiten gewagt hat, jet erfreulicherweife in immer jteigendem 
Maße zahlreiche Hymnentexrte aus dem dritten vorchriftlichen Jahr— 
taujend uns zugänglich gemacht, Texte, die jich immer deutlicher 
als die direften Originale und Vorlagen zu den Hymnen aus 
jpäterer Zeit herausstellen, die wir aus der Bibliothef Aſſurbanipals 
oder aus der nmeubabylonifchen Zeit bejißen. Freilich Habe ich 
ipeziell dieſe Terte aus der altbabylonischen Zeit nur mit einem 
gewiſſen Zagen in diefe Sammlung eingereiht. Denn da jie 
durchweg nur in jumerifcher Sprache und noch dazu vielfach in 
einer eigenartigen Schreibweije diefer Sprache überliefert jind, jo 
ift die Sicherheit in der Überſetzung diefer Texte bei weitem nicht 
diejelbe, wie bei denjenigen, die in jemitijch-babylonischem Sprach— 
gewande vorliegen. Auch durch Fragezeichen, wie ich jolche bei 
dieſen Texten im ziemlicher Anzahl angebracht habe, läßt fich nicht 
vollitändig der Grad der Sicherheit oder Unficherheit fenntlich 
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4 9. Zimmern, Babylon. Hymnen u. Gebete. 2. Auswahl. AD.XIH,1 


machen, der unferer Erklärung diejer Literaturgattung bis jest noch 
anhaftet. Endlich wollte ich nicht verfehlen, den inhaltlich recht 
wichtigen großen Hymnus an den Sonnengott Schamaſch in, joweit 
möglich, vollitändiger Überjegung zu bieten und dazu dann als 
Anhang den fich eng damit berührenden interejjanten Text mit 
Weisheitsfprücheri vorzulegen, joweit es auch hier bei dem leider 
immer noch recht fragmentarifchen Zustande dieſes wichtigen Textes 
möglich ift. 

Es mögen num zumächjt einige weitere an den Miondgott Sin! 
gerichtete Hymnen hier. ihre Stelle finden, und zwar zuerjt ein 
jolcher aus der Bibliothef Affurbanipals, der zur Gattung der 
„Beichwörungshymnen“ ? gehört und der jpeziell dazu bejtimmt ift, 
den ſchlimmen Vorzeichen, die eine Mondfinjternis mit jich bringt, 
zu begegnen ®: 


Sin, Nannart, leuchtend [am glänzenden Himmel, ] 
Sin, Neu-erglänzender, Erheller [der Finſternis; 
der Helligkeit bringt den [blöden] Menichen, 
die jchwarzföpfigen Menſchen recht zu leiten filegt in deiner Hand!] 
Hell ift dein Licht am [glänzenden] Himmel, > 
itrahlend deine Fackel gleich dem Feuergott, [dem glühenden. | 
Es erfüllt dein Glanz die Erde, die weite, 
es ftrahlen die Menjchen, eritarfen, da fie dich jehen. 
O Anu des Himmels, deifen Ratſchluß niemfand] erlernt, 
riefig iſt dein Licht, gleih Schantajch, [deinem] Erjtgeborenen. 10 
Es beugen ich vor dir die großen Götter, die Entjcheidung der Länder 
liegt vor dir, 
Wegen des Böjen einer Mondfinjternis, die in dem und dem? Monat, an 
dem und dem? Tage jtattgefunden, 
des Böſe en an Zeichen und Gefichten, jchlimmen, unguten, die in meinem 
Palajte und meinem Lande waren, 
befragen dich die großen Götter, und du erteilt Rat, 
fißen ſie insgeſamt da, bejprechen ich zu deinen Füßen; 15 
Sin, leuchtender von Efur®, fie befragen dich, und du erteilit das Orakel 
der Götter, 
zur Verſchwindungszeit?“, dem Tag deines Orafels, der Entjcheidung der 
großen Götter, 
dem Real Tage, deinem Feſte, dem Freudentag deiner Gottheit. 


B Ryl. den Hymnus an Sin in der erjten Auswahl S. 11. 
> Tal. ebenda ©. 13 ff. ’ King, Mag. Nr. 1 (Berry Nr. 2, Combe 
Rt. 2). * Beiname Sins mit der Bedeutung „Leuchter“. > Hier 
war im Ffonfreten Falle der Benugung des Hymmus der betreffende Monat 
und Tag einzufegen. ® Name des Weliberges und des darnach be- 
nannten Ellil-Tempels in Nippur. ’ Die Zeit der Unfichtbarfeit des 
Mondes am Monatsende. 
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D Namra-fit!, an Kraft ohne gleichen, dejjen Ratſchluß niemand] erlernt! 
Ich jchüttete div hin eine reine Spende der Nacht, goß Dir aus das beite 
icch beuge mich, ſtehe da, juche dich auf, ja dlich; [Bier, 20 
Gedanken des Guten und Nechten richte auf [mich!] 
Mein Gott und (meine) Göttin, die jeit vielen Tagen [mir] zürnten, 
in Recht und Gerechtigkeit jeien fie mir (wieder) geneigt; 
mein Weg jet günftig, mein Pfad jei [gerade!] 
Nachdem gejandt Zagar, der Gott der Träume, 25 
möge inmitten der Nacht von der Löjung meiner Sünden ich Hören, meine 
Schuld mögeſt du ver[geben;] 
jo will ich für immer ergeben [dir] huldigen! 


Der folgende Sin-Hymnus, ebenfalls aus der Bibliothek 
Aſſurbanipals jtammend, gehört einer Liturgijchen Sammlung von 
Gebeten an, die zur Begleitung von allerlei mit der Drafelbefragung 
verfnüpften Kulthandlungen vom Prieſter zu jprechen waren ?®: 


Sin, heller, glänzender Gott, Nannar [des Himmels, 
Erbjohn Ellils, [Leuchtender von] Ejfur!] 
Im Königtum über das All beherrjchit du die Länder, 
jelßeit Hin am glänzenden] Himmel den Thron; 
ein hehres Linnen legit du an, mit der Herrichermüte bedeckſt du dich, 5 
fprießender, leuchtender [Gott!] ; 
Herricher, Sin! Sein Licht, den Menjchen, [ihnen] geht es voran, 
fürjtlicher, leuchtender [Gott!] 
Dejjer Befehl nicht geändert wird, » auch deſſen Ratſchluß ein Gott, 
wer immer auch, nicht kennt. 10 
O Sin, bei deinen Erjcheinen verjammeln fich die Götter, 
werfen die Könige insgefamt ihr Antlig nieder. 


RRRRRTSO, © ln... J Sin du gehſt heraus 
mit glänzendem Rotſtein und Laſurſtein; 
beim Aufleuchten Sins jauchzen die Sterne, 15 


freut ſich die Nacht. 
Es wohnt fürwahr Sin inmitten des glänzenden Himmels, 

Sin iſt ein gehegter Erbe, ein geliebtes Kind Ellils.) 
Ein Fürft, ein Berater ift der Erbjohn Ellils, ein [gewaltiger Anführer, 

eine Leuchte des Himmels, ein Herr der Länder des [MULS?]. 20 
In Eridu ift jein Wort BEROMI 008 | 

du haft gegründet Ur, im Göttergemad |. ....... | 
rerstmnlerenale ] 

Fortſetzung fehlt.) 


Endlich noch ein Hymnus an Sin, der unter der Bezeichnung 
„Flötenklage für Sin“ bereits aus altbabylonifcher Zeit in ſume— 
rijcher Sprache vorliegt, der aber, wie jo manche andere Götter- 


ı Beiname Sins mit der Bedeutung „von glänzendem Aufgang“. 
® K. 3794 und K. 2792 (Perry Nr. 5, Combe Wr. 9). 
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hymnen?, noch bis in die jpätejte Zeit der Pflege babylonijcher 
Literatur, z. T. mit affyrifcher Interlinear-Überjegung, in nahezu 
gleichem Wortlaut weiter überliefert wurde ?: 


In der glänzenden Barfe des Himmels Herricher von jelbit, 
Bater, Nannar, Herr von Ur, 
Vater, Nannar, Herr von Ekiſchſchirgal?, 
Bater, Nannar, Herr, Namra-Bit, 
Herr, Nannar, Hauptjohn Ellils! > 


Wenn du dahinfährit, wenn du dahinfährit, 
vor deinem Water, vor Ellil, du Herrjcher bijt, 
Vater, Nannar, wenn du Herrjcher bift, wenn du Anführer (?) bit, 
in der Barke, die durch des Himmels Mitte fährt, du Herrjcher biit, 
Bater, Nannar, ja du, wenn du die glänzende Behaufung bejteigit, 10 
Bater, Nannar, wenn wie ein Schiff durch die Flut du dahinfährit, 
wenn du dahinfährjt, wenn du dahinfährit, du, wenn du dahinfährit, 
wenn du dahinfährit, wenn du leuchtejt (?), du, wenn du dahinfährit, 
wenn leuchtend (?) den Weg (?) du vollendet (?), du, wenn du dahinfährſt, 
Vater, Nannar, Hirte (?), wenn für die Herde du bejorgt bijt, 15 
lieht dein Vater mit frohem Blick dich an, it wohl bejorgt für di” — 
Heil den Königsruhmestaten, da in Lichtglanz (?) du aufgehjt! — 
hat Ellil ein Zepter auf ferne Tage für deine Hand vollendet. 
Wenn in Ur die glänzende Barke du bejteigit, 
von (?) dem Herren, Nudimmud t, wohl bejorgt biſt, 20 
wenn in Ur die glänzende Barke du beiteigjt®, 
Held, Vater Nannar, wenn du wohl bejorgt bit, 
goldhelles Göttergemach, das im Lande prächtig ift, 
jilberhelles Göttergemach, das im Lande erhaben ift! 
D Herr! Wer ift wie du? Wer fommt dir gleich? 25 
Großer Held! Wer ift wie du? Wer fommt dir gleich? 
Herr, Nannar! Wer ijt wie du? Wer fommt dir gleich? 
Wenn du deine Augen erhebit, wer entränne da? 
Wenn du deine Schritte öffnejt, wer entfäne da? 
Du, dein Wort, wenn es an das Meer ergeht, erichrickt jelbiges Meer, 30 
du, dein Wort, wenn es an die Marjch ergeht, wehflagt die Marich, 
wenn es an den Euphrat (?) ergebt, 
Dies HOHTue tilgt es. 
DI NDIEHLTBCHTMERT, ee Aue 


a WE NEE 3 re IE 35 

Mit Waſſer die March durch deine Barke (?), die glänzende, füllſt du— 
Das Meer, dejien Grund Fiſche Vögel ........ 

Heil den Nuhmestaten, joviel ihrer befannt, Heil den Ruhmestaten, joviel 
h ” ® ihrer befannt, 
Herr, Namva-Bit, Heil den Ruhmestaten, joviel ihrer befannt! 

ı Val. dazu erjte Auswahl ©. 4. »Cun. Texts XV, 17 und 

Neisner, Hymn. Nr. 38 (Perry Nr. 3 u. 4, Combe Nr. 3 u. 4, Langdon 

Nr. 33). ’ Tempel Sins in Ur. * Beiname des Gottes Ca. 


5 Bon hier ab nach dem jpätbabylonischen Exemplar. 
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Geſänge der Herrſchermacht, Geſänge der Herrſchermacht, 40 
Geſänge der Herrſchermacht ſinge man! 
Strahlende Königsmütze, in der Stadt, deren Lage gut it... . 
der ein Zepter auf ferne Tage als Geſchick bejtimmt.] 
(Die Fortjeßung fehlt; vom Schluß it nur noch ein unbedeutender Reſt in 
dem altbabylonischen Exemplar erhalten.) 


An den Wettergott Adad ijt folgender Hymnus aus altbaby- 
loniſcher Zeit gerichtet, der wiederum nur in jumerischer Sprache 
vorliegt und der in der Unterjchrift als „Flötenklage für Adad“ 
bezeichnet iſt *: 

„Adad, prächtiger“ iſt dein Name, [herrlicher] Gott, 
[„Herr (?)], Adad, großer Stier, prächtiger” iſt dein Name, [herrlicher] Gott. 
„Dad, Kind des Himmels(gottes), großer Stier, prächtiger” ijt dein Name, 
hefrrlicher] Gott, 


„Herr von Bitsfarfar?, großer Stier, prächtiger” it dein Name, herr- 
— [ficher] Gott. 
„dad, Herr des Überfluſſes, großer Stier, prächtiger” it dein Name, 


[herrlicher] Gott, 5 
„gwilling des Herrn, des Gottes Ca, großer Stier, prächtiger” liſt dein 
Name, herrlicher Gott.] 
„Vater Adad, Herr, der auf dem Wetter einherfährt“ ijt dein Name, herr— 
licher Gott, ° 
„Vater Adad, der auf den großen Wetter einherfährt“ it dein Name, 
herrlicher Gott. 
„Vater Adad, der auf dem großen Löwen (?) einherfährt” it dein Name, 
herrlicher Gott, 
„dad, Löwe (?) des Himmels, großer Stier, prächtiger“ it dein Name, 
Dein Name, das Land überwältigt (?) er, [herrlicher Gott. 10 
dein Glanz, das Land wie ein Gewand bedeckt er es. , 
Auf dein Dröhnen, der große Berg, der Vater Elli, wird erjchüttert, 
dein Brüllen, die große Mutter, die Ninlil, läßt es eritarren. 
Ellil feinen Sohn, den Adad, beorderte alfo: 15 
„Du mein Sohn, Wetter, Meiſter, mit ringsblictendem Auge, Wetter, Meiſter, 
“ mit erhobenen Auge, 
„dad, Wetter, Meijter, mit ringsblicendem Auge, Wetter, Meiſter, mit 
erhobenem Auge, 
„Wetter, der du wie das Siebengejtirn (?) von Überfluß (?) erfüllt (?) bift, 
Wetter, Meifter, mit erhobenem Auge, 
„Wetter, möge deine Stimme ihren Klang ertönen lafjen, Wetter, Meiiter, 
mit erhobenen Auge! 
„Der Blig, dein Wefir, möge vorausziehen! Wetter uſw. 20 
„Du mein Sohn, zieh dahin, zieh dahin, wer kann wie du angreifen ? 
„Zut das Feindesland Böjes dem Water, deinem Erzeuger, wer kann 
— — wie du angreifen? 
ı Cum. Texts XV, 15 Langdon Nr. 29; Ungnad in Greßmann, Alt— 
oriental. Terte I, 83). Vgl. die Adadhymne in der erſten Auswahl ©. 12 
unten. ® Kultort des Adad. 
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„Die kleinen Steine! meifterjt du trefflich (7), wer fann wie du angreifen? 
„Die großen Steine! meiſterſt dur trefflich (?), wer kann wie du angreifen? 
„Deine Heinen Steine, deine großen Steine laß über jenes los! 25 
„Das Feindesland, deine Nechte zeritöre es, dein weitreichender Arm 
werfe es nieder!” 
Adad den Worten des Vaters, jeines Erzeugers, ichenfte ev Gehör, 
Bater Adad, da aus dem Haufe er herausging, wie braujendes Wetter war er; 
da aus dem Haufe, aus der Stadt er herausging, ein jugendfräftiger 
Löwe (?) war er, 
da aus der Stadt er [jeinen Weg (?)] nahm, ein durchdringendes (?) 
Wetter war er. 30 
Für den Götterheren Ellil jelbit bejtimmte Hymnen befigen 
wir leicht begreiflicherweije eine ganze Anzahl unter den jume- 
rischen Liedern aus altbabylonijcher Zeit. Folgende „Flötenklage“ 
für Ellil jei als ein Beispiel diefer Ellil-Hymnen mitgeteilt ?: 
Herr, Weisheit des Landes, Herricher von jelbit, 
Ellil, Herr, Weisheit des Landes, Herricher von jelbjt! 
Vater Ellil, Herr der Länder, 
Vater Ellil, Herr des feſten Wortes; 
Vater Ellil, Hirte der Schwarzföpfigen ?, 5 
Bater Elli, jcharfblidender von jelbit; 
Vater Ellil, Held, der die Mannen bei Wohlſein erhält (?), 
Bater Ellil, der die Mengen (?) wohnen läßt; 
Lagernder Wildochie, Stier, der zeritört ohne gleichen (?), 
Ellil, Beſitzer der weiten Erde! 10 
Herr, der da beruft (?) jeine Mannen, Oberjter der Erde, 
Herr, der Ol für die Marinen, Milch für die Jungen (?) reichlich macht; 
Herr, der Wohljein (?) wohnen läßt, die Stadt beichüßt (?), 
in ſeiner Kammer iſt das Orakel groß. 
Von dem Berge des Sonnenaufgangs bis zum Berge des Sonnenuntergangs 15 
im Berge der Herr des Lebens (?) biſt du, der Herr des . .... bit du. 
Ellil, in den Bergen die Herrin des Lebens (?), deine Gemahlin, die Herrin 
des 
Gewaltiger, die Furchtbarkeit des hohen (?) Himmels, dir fommt fie zu (?), 
Elfil, der Stab der Götter, dir fommt er zu (?)! } 
Bater EMI, der das Kraut jprießen läßt, biſt du, der das Korn jprießen 
läßt, bift du, 20 
Ellil, dein Glanz, in der Meerestiefe die Fiſche erleuchtet er, 
die Vögel des Himmels, die Fiſche der Meerestiefe, du jättigit fie! 
Bater Ellil, mit erhabenem Gejange (?) fommen wir (?), das Bejte wird im 
Ktorbe (?) dir als Gejchenf dargebradht. 
Herr des Landes, Feigen an (deine) Stätte jegen wir hin, einen Korb(?)...... 
Bater Ellil, die richtige Gabe, die reichliche Gabe, nimm fie an! 25 


ı Darunter ift wohl der Hagel zu verjtehen. ° Gun. Texts 
XV, 10 (Langdon Nr. 28). Vgl. das Klagelied an Ellil (Bel) in der er 
Auswahl ©. 31. 3 Bezeichnung für „die Menjchen”. 
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Eine andere jolche „Flötenklage“ für Ellil lautet nach zwei 
altbabylonischen, jumerischen und einem neuaſſyriſchen Texte mit 
Snterlinearverjion !: 


Weijer, Berater, wer verjtände deinen Plan ? 
Mit Kraft begabter, Herr von E-kur?! 

Geboren im Gebirge, Herr von Ejchar?, 

. Wetter von gewaltiger Straft, Vater Ellil! 

Göttlicher Sproß, hehrer, der du in der Schlacht als ihr Verſchluß (2) daſtehſt, 5 
der du das Land wie Mehl ausbreiteft (?), wie Getreide abmähjt (?). 
Ein losbrechender (?) Flutjturm, wenn nach dem Feindesland du ausziehit, 

ein Angreifer (?), wenn das Gebirge du verheerit. 
Das Feindesland wie mit einem Knüttel (?) ſchlägſt du aufs Haupt, 
die Berge insgejant wirfſt du nieder. 10 
„Der Berge große Mauer bin ich, ihr Verſchluß bin ich“ ?, 
die Stolzen ichlägit du nieder. 
Die Türflügel des Himmels + rückſt du beijeite, 
die Niegel des Himmels * jchiebjt du weg; 
den Verjchluß des Himmelst löſeſt du, 15 
das Schloß des Himmels * iprengit du. 
Das unbotmäßige Land breiteit du Hin wie. ..... 
das feindliche, unbotmäßige Land vernichtejt du. 
O Herr, der du überall Hungersnot gejchaffen, wie lange noch, bis nicht 
mehr vernichtet wird? 
Dein zorniges Herz, wer kann es bejänftigen? 20 
Der Ausspruch deines Mundes (bringt) Zerſtörung ohne Gleichen, 
gegen dich, wer vermag ſich aufzulehnen? 
O Herr, ein Löwe(?) des glänzenden Himmels bijt du, ein Gewaltiger im 
Lande bijt du! 
„Die Fiſche des Meeres lajje ich gedeihen (?), die Vögel des [Himmels] 
laſſe ich fliegen“ (?)®. 
Ein Landmann, der das Feld (?) bebaut, o Ellil, biſt du; 25 
ein erhabener Herr, ae biſt du! 
Aus deiner Rechten entkommt kein Feind, 
aus deiner Linken entrinnt fein Böjer. 
(fehlt eine Zeile) 
auf das Auftun deines Mundes zur Stelle nicht [fehrt zurück). 30 
Wenn du das Feindesland verflucht halt, terner tarın panu Te. ea ] 
[Dich zu befänfltigen (?), o Ellil, [vermag Niemand (?)]. 
[Herr] von Eur, von ausgedehnter Macht [biit du,] 
ie ] der Götter bit du! 


* Cum. Terts XV, 11f.; VAT 617, IIL, 2351. (Zeitichr. f. Aſſ. XXV, 201); 
Macmillaı Nr. 6 (Langdon Nr. 13 und 14; vgl. Radau, Nin-ib ©. 21f.). 
® Bezeichnungen für den fosmischen Weltberg, der jeine Nachbildung in dem 
E-fur-Tempel und der E-jchar-flapelle in Nippur hatte. Ellil ſelbſt in 
den Mund gelegte Worte. * Dder auch: „Die hohen Türflügel“ uſw., 
wie die aſſyriſche Überjegung bietet. 


10 9. Zimmern, Babylon. Hymnen u. Gebete. 2. Auswahl. AD.XIHLI 
J der Anunnaki biſt du, 35 
o Ellil, biſt du! 

ee ] der Anunnafi bift du, 


Herr der Leier(?) o Ellil, bift du! 

Und wie an Ellil ſelbſt, finden wir ſpeziell ſchon wieder 
unter jenen ſumeriſchen Liedern aus altbabyloniſcher Zeit auch 
eine ganze Reihe an ſeinen Sohn Nin-ib gerichtet. Das folgende, 
worin Nin-ib insbeſondere als mächtiger kriegeriſcher Gott gefeiert 
wird, möge als eine Brobe dienen: 


Mein König, der das Haus des Feindeslandes . . ... niederjchmettert, der 
du vom großen Herrn Ellil mit Kraft begabt biſt, 
Herr, Nin-ib, der das Haus des Feindeslandes . . . . niederjchmettert, der 


du vom großen Herrn Ellil mit Kraft begabt biit! 
Mein König, die Auferungen(?) deines Innern find wie heulende Stürme(?), 
wie eine Schlange jprißejt du wütend dein Gift aus, 
Herr, Nin-ib, die Äußerungen (?) deines Innern find wie heulende Stürme(?), 
wie eine Schlange jprigeit dur wütend dein Gift aus! 
Mein König, die Worte deines Mundes reißen die böje Stätte aus, jchmettern 
das Gebälk im Haufe des Feindesiandes nieder, 5 
Herr, Nin-ib, die Morte deines Mundes reigen die böje Stätte aus, 
jchmettern das Gebälf im Hauje des Feindeslandes nieder, 
Mein König, dein Gericht iſt wie das große Gericht ohne Begünſtigung, 
deine Entſcheidung iſt . 2... ohne Anſehn der Perſon, 
Herr, Nin-ib, dein Gericht iſt wie das große Gericht ohne Begünſtigung, 
deine Entſcheidung iſt . . . .. ohne Anſehn der Berjon, 
Mein König, wenn gegen den Feind Du zieht, jeine Anjchläge(?), wie 
Sras(?) mähſt du fie nieder (?), wie Ruinen ? zeritörjt(?) du fie, 
Herr, Ninsib, wenn gegen den Feind dır ziehit, jeine Anjchläge (?), wie 
Gras?) mähjt du fie nieder(?), wie Ruinen?) zerjtörit du fie. 10 
Für das Haus des Gegners bift du fürwahr ein Widerjacher, für jeine 
Stadt biſt du fürwahr ein Feind, 
Herr, Nin-ib, für das Haus des Gegners bift du fürwahr ein Widerjacher, 
für jeine Stadt bijt du fürwahr ein Feind! 
Herr, für den Unbotmäßigen biſt du fürwahr ein Widerjacher, [für jeine 
Stadt] bit du fürwahr ein Feind, 
Herr, Nin-tb, für den Unbotmäßigen [bijt du fürwahr] ein Widerjacher, 
für jeine Stadt [bift du fürwahr] ein Feind! 
(Die Fortjeßung fehlt.) 

Insbeſondere aber jind wir durch dieſe neuerdings zugänglich 
gewordenen altbabylonijchen jumerifchen Hymnenterte in den Beſitz 
einer ganzen Anzahl von Liedern auf den Gott Tamuz gekommen, 
dieſe eigenartige Gejtalt eines Nepräjentanten der auffpriegenden 
und im Hochjommer dahimwvelfenden Vegetation im babylonischen 


ı Hadau, Ninsib Nr. 4. 
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Pantheon, die durch ihr Fortleben im Tamuz-Adonis-Kult Vorder— 
aſiens noch über das babyloniſche Altertum hinaus in mehrfacher 
Hinſicht unſer beſonderes Intereſſe beanſpruchen kann. Es. jei 
darum von dieſen Liedern auf Tamuz zunächſt noch ein weiteres! 
aus der ſpäteren aſſyriſch-babyloniſchen Yiteratur mitgeteilt ®: 
(Anfang fehlt ?.) 

[%o (?)] fejtgefhalten iſt das Mutterichaf und jein Lamm,) 

wo (?) gebunden iſt die Ziege und [ihr Ziclein.] 
Das Mutterfchaf und jein Lamm rauben fie, 

die Ziege und ihr Zicklein vauben jie. 





Das Mutterjchaf und jein Lamm fällen fie, 3 
die Ziege und ihr Zidlein fällen fie. 

„Sum Kampfe(?) gehe ich, der Mannhafte, den Weg ohne Rückkehr““. 

Wehe, Held des Ninazu?, 

wehe, mein Mannhafter, mein Damı, 

wehe, [Kind des Ningiſchzid]a, 10 

wehe, Nagar, Herr des Webes], 

wehe, Anführler, Herr-des-Gebets], 

wehe, Ka-[di, Igi-ſchubal, 

wehe, [mein] Mann der [Hinmels(?)]-Stlage, 

wehe, Dagal-uschumgallsanıa], 15 

wehe, Bruder der Mutter Gejchtin-[anna]! 


Er geht, er entrimut zur Bruft der Erde, 

die Sonne geht ihm unter, nach dem Lande der Toten. 
Bon Wehklage ift er erfüllt, am Tage, da er in Ungenach fiel, 

im Monat, der nicht Heil bringt jeinem Jahr. 20 
Nach dem Wege, der den Menfchen den Garaus macht, 

zu der lage um dem Herrn, 

der Mannhafte, zur fernen Erde, die umfichtbar ift. 





Wie lange noch mit dem Sprießen, das fejtgehalten ift, 
wie lange noch mit dem Grünen, das gebunden it; 25 
mit dem Schiefal(?), das niedergehalten ift, jo daß der Hirte in Vernich— 
tung daſitzt, 
mit der Sabung des Landes, die niedergehalten it? 
Aus dem Haufe des Hages ging er heraus, 
er, der Mannhafte, aus dem Hage ging er heraus. 


che, Held des Ninazu, 30 
wehe, mein Mannhafter, mein Damu, 

ı Für ein anderes vgl. erſte Auswahl S. 10f. ® IV R 30 
Nr. 2 und NReisner, Hymn. Nr. 37 (Zimmern, QTamuzlieder Nr. 1; Langdon, 
Tammuz Nr.2; vgl. Ungnad in Greßmann a. a. O. ©. 94f.). Es war 
darin vorausfichtlich das Aufhören der Fruchtbarkeit im Pflanzen- und Tier- 
reich gejchildert, wovon hier noch der Schluß erhalten ift. > 4 Wahr- 
icheinlich Worte des Tamuz jelbit. 5 Dieje und die folgenden Be- 


zeichnungen diefer Litanei beziehen ſich alle auf Tamuz. 
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wehe, Kind des Ningiſchzida, 
wehe, Nagar, Herr des Netzes, 
wehe, Anführer, Herr-des-Gebets, 
wehe, Ka⸗di, Igi-ſchuba, 35 
wehe, mein Mann der Himmels(?Klage, 
wehe, Dagal-uſchumgal-anna, 
wehe, Bruder der Mutter Geſchtin-anna! 
In ſeiner Jugend lag er in einem verſinkenden Schiffe, 
als Erwachſener tauchte er im Getreide unter und lag (darin); 40 


im Südſturm, Unwetter lag er, 
ri dr in Ruhe legte er jich nicht. 
(Fortjegung fehlt; nur wenige Zeilenrejte vom Schlufje jind noch erhalten.) 
Im folgenden nun einige jener bereits aus altbabylonijcher 
Zeit jtammenden QTamuzLieder in jumerijcher Sprache, die, wie 
man aus dem erjten derjelben erjieht, auch jchon jene charakteriftiiche 
Litanei auf Tamuz, wenn auch in einer noch etwas fürzeren Form, 
aufweijen, die uns im vorhergehenden QTamuzliede begegnet wart: 
O über den Herren, der jchmerzvoll daſitzt, o über den Herin [der jchmerz- 
voll dajigt,) 
mlein Damju, der [daljist, o über den Herrn, der jchm[erzvoll dafißt,] 
Dagal-ujchumgalsanıa, der daſitzt, o über den Heren, der jchmerz[voll dajißt.] 


Wehe, Mannhafter, [mein] Damu, 

wehe, Kind des Ningischzilda], 5 
wehe, Ka⸗di, Jgi-ichluba], 

wehe, Nagar, Herr des Nfekes], 

wehe, Anführer, Herr-[des-Gebets], 

wehe, mein Mann der Himmels(?)Klage! 


Ein rajender Sturm Hat ihn gebrochen, zum (? Berge hat er jeinen Weg 
genommten(?), 10 
wie ein Rohr ift er zerbrochen, am Haupte it er [...... ] 
Der Mannhafte, jein Feld bat er verlafjen, 
der Hirte, Tamız, in Bedrängnis iſt er. 
Seine Mutter, Wehklage um ihn möge ſie anſtellen, 
Wehklage, Seufzen um ihn möge ſie anſtellen. 15 
Indem ſie geht, ſchmerzliche Wehklage erhebt ſie, 
indem ſie ſitzt, ſtreckt ſie die Hand nach dem Herzen. 
Wehklage läßt ſie erſchallen, Wehklage, die ſchmerzlich iſt, 
Geſchrei läßt fie erſchallen, Geſchrei, das ſchmerzlich iſt. 


Seine Schweſter, indem ſie aus der Hürde(?) herauskommt, 20 
Geſchtin-anna, (feine) Teibliche (?) Schweiter, indem fie aus der Hürde (?) 
der Späher, der Gallu-Dämon tritt ihr entgegen, [herausfonmt — 


zu der Mutter, dev Gejchtin, fpricht ex aljo: 
„Warum (?) zu(?) deinem Bruder, dem beweinten, willſt du eintreten(?), 
„warumd(?) zu(?) Tamız, dent beflagten, willſt du eintreten (?)?“ 25 


Cun. Texts XV, 205. (Zimmern, Tamuzlieder Nr. 4; Yangdon, Tammuz 
Nr. 8). 
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Mit(?) dem Gallu-Dämon ichlägt fie den Weg ein, 

der Totjchläger(-Dämon), auf der Straße begleitet (2?) er fie; 
der Unterjocher (?) (-Dämon), zu jenem geht er mit ihr, 

der Alu-Dämon, zu jenem geht er mit ihr. 


Die zweite Hälfte des Liedes, die ein Wechjelgejpräch zwiſchen 
der in die Unterwelt gelangten Gejchtinzanna und ihrem Bruder 
Tamuz enthält, das jich auf die Rückkehr des letteren aus dem 
Totenreiche bezieht, it zu lücenhaft erhalten, um hier im Wort— 
laute mitgeteilt werden zu fünnen. Umnterjchrieben it das Ganze 
mit „zlötenflagelied für Tamuz“. 


Eine weitere jolche altbabyloniiche, jumerische „Flötenklage 
für Tamuz“, die wohl der Göttin Iſchtar, der Gattin des Tamuz, 
in den Mund gelegt it, lautet?: 


[Der Herr des Gejchictes(?) wohnt nicht (mehr), der Herr des Gejchices (?) 
wohnt nicht (mehr); 
Bee. ] wohnt nicht (mehr), der Herr des Gejchides(?) wohnt 
nicht (mehr), 
[- . .], der Mann der Kllage(?),] wohnt nicht (mehr), der Herr des Ge— 
ſchickes (2) wohnt nicht (mehr); 
Sch (?), [die Herrin (?)], mein Gatte wohnt nicht (mehr), 
mein Damu wohnt nicht (mehr); 
Dagal-ufchumgalsanna wohnt nicht (mehr), 
der Herr des Totenreichs wohnt nicht (mehr); 
der Herr von Dur-gurgurri? wohnt nicht (mehr), 
der Hirte, der Herr, Tamız, wohnt nicht (mehr); 
der Herr der Hirtenwohnung wohnt nicht (mehr), 10 
der Gatte der Himmelsherrin wohnt nicht (mehr); 
der Herr des Viehhofes wohnt nicht (mehr', 
der Bruder der Mutter Gejchtinzanna wohnt nicht (mehr); 
[der da jchafft(?)] das Sprießen des Landes wohnt nicht (mehr), 
der Herr der Sraftfülle(?) des Landes wohnt nicht (mehr). 15 
Wenn er(?) daliegt, ruhen Schaf und Lamm auch(?), 
wenn er(?) daliegt, ruhen Ziege und Zicklein auch(?). 
Sch, auf Die Wohnung (?) der Tiefe (?) will ich achten, 
auf die Wohnung (?) des Ktraftvollen will ich achten. 
„Der [Mahnnhafte, mein Herr, wo ijt er(?)“ will ich jagen, 20 
„[Speije] eſſe ich nicht“ will ich jagen, 
„Waſſer)] trinke ich nicht“ will ich jagen. 
Meinem guten [Welibe will ich jagen, 
meinem guten [Manne] will ich jagen: 
„Dein [Heler(?), der kraftvolle, it nach dem Berge gefahren, 25 
dein |... . .], der fraftvolle, it nach dem Berge gefahren.” 


ı Sun. Terts XV, 18 (Zimmern, Tamuzlieder Nr. 5; Langdon, Tammuz 
Nr. 4; vgl. Ungnad in Greßmann a. a. O. ©. Yf.). Kultſtadt 
des Tamuz. 


or 
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[Der Kraftoo]lle, im Berge ijt er eingejchlojjen (2), 
[der Kraftjvolle, im Berge iſt er überwältigt (?). 
Wegen des Kraftvollen, des Herrn, wegen des Herrn: 
Speife efje ich nicht, wegen des Herrn, 30 
Waffer trinke ich nicht, wegen des Herrn. 
Meinem guten Weibe, wegen des Herrn, 
meinem guten Manne, wegen des Herrn! 
„Der Mannhafte, euer Herr, iſt zugrunde gegangen, 
Gott Abu, das Kind, euer Herr, it zugrunde gegangen.” 35 
Sein gnädiger Blick verleiht fein Erbarmen (mehr), 
jein gnädiger Ruf(?) gewährt (?) feine Löſung(?) (mehr). 


DLR an jeinem Ruheplatz (?) wie(?) ein Hund ruht er, 
des(?) Herrn Führer (?) wie(?) ein Rabe jitt er da. 
Das Klagelied über ihn ertönt im Sturme(?), 40 


über den Herrn der Gejang ertönt int Unmetter (?). 

Bon dieſen altbabylonifchen, ſumeriſchen Tamuzliedern finden 
ſich mehrere auch zu einem ganzen Liederzyflus vereinigt, wobei 
dann die Einzellieder als erjter, zweiter uſw. Abjchnitt bezeichnet 
werden. Einer diefer Liederzyflen beginnt: rn 


Ein Tag der Fülle wars, eine Nacht der Üppigfeit, 
ein Monat der Freude, ein Jahr des Jubels — 
An jenem Tage, um des Hirten Herz zu erfreuen, 
in den Biehhof zu gehen, feinen Sinn zu erheitern, 
die glänzende Hürde(?) dem Tag glei) zu erleuchten: 3 
Zum Hirten, Tamız, dem glänzenden Sproß(?) Anu's, 
die Herrin des Himmels, die Herrin des Himmels und der Erde 
jpricht zu ihm, mit fih(?) zu Rate gehend, 
an Dagal-ufchumgalsanna richtet jie das Wort: 
„O(?) Gatte, an den Ort der Zeugung will ich geben, 10 
„fir meinen weiten Viehhof will ich jein Schidjal bejtimmen, 
„meiner glänzenden Hürde (?) Ergehen will ich erfunden. 
„Dem Kleinen Speife zu effen will ich beichaffen, 
„Waffer zu trinken, jüßes, fiir ferner will ich beordern.“ 
Ihr Gatte jpricht zu ihr, f 15 
feinen Rat an fie erteilt er, 
feiner Gattin erwidert er: 
„Slänzende, Herrin des Himmels, in Estursfalama ® 
„mögeſt (?) du eintreten, Wehflage wird fich dann niederlaffen; 
„Dierodule, Herrin des Himmels, Schmerz(?) wird ſich dann feftjegen (2).“ 20 


Eine Zwifchenzeile bezeichnet das vorjtehende Lied als erſten 
Abjchnitt einer längeren Kompofition, worauf der Text mit 
folgendem, als dem zweiten Abjchnitte, unmittelbar fortfährt: 


An jenem Tage zu dem Hirten auf das Feld ging fie hinaus: 
Ich, zu Tamuz nach dem Viehhof will ich gehen“; 


Cun. Texts XV, 28 (Zimmern, Tamuzlieder Nr. 8; Langdon, Tammız 
Nr. 6). * Name eines Sichtarheiligtums in Ered. 
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feine Schweiter, die Herrin der Tafeljchreibung, 
im Himmel und auf Erden wandert ſie umber. 
Die glänzende Hürde (?), BERSRHL Eee, 
für den Hirten, feine Schweiter, jeine Stätte zu erhellen (?), 
ihn zu beleben (?), den Hirten zu beleben (?), 
jeine Schweiter, die gejanges (?) kundige, den Dafigenden(?) zu beleben (?), 
daß der Viehhof mit Überfluß erfüllt werde (?), 
die Hürde (?) mit Üppigfeit gejättigt werde, 10 
zu ejien, herrtiche Speife zu efjen, 
zu mijchen Honig und Dickmilch, 
zu trinfen Bier und Wein, 
daß dem Tamuz jeine Schweiter jein Herz erfreue: 
Nach dem Hirten, Tamuz, dem glänzenden Sproß(?) Anu's, 15 
ſchaut fie aus (?), in den Viehhof tritt fie ein. 


ur 


Die Fortjegung enthält dann ein im einzelnen noch nicht 
ganz Durchjichtiges Wechſelgeſpräch zwiſchen Tamuz und feiner 
Schweiter, worin, wie es jcheint, diefe ihrem Bruder von dem 
Dahinfiechen der Tierwelt, repräfentiert durch Mutterſchaf, Lamm 
und Zicklein, berichtet und ihn zur Wiederfehr auf die Oberwelt 
ermuntert, um der Trauer in der Natur durch jein Wieder- 
erjcheinen abzuhelfen. 


Wahrjcheinlich einen Teil desjelben Liederzyflus, und zwar 
dejjen fünften bis neunten Abjchnitt, bilden die folgenden Tamuz- 
lieder !: 


Um den Berjchwundenen erhebt jich Klage, 
„O mein Kind!” um den VBerjchwundenen erhebt jich Klage. 
„Mein Damu!“ um den Verſchwundenen (erhebt jich Klage,) 
„Mein Beihwörungspriejter!” um den Verſchwundenen (erhebt jich Klage.) 
Bei(?) der glänzenden Zeder, am Ort, wo die Mutter ihn gebar, 5 
in E-anna?, oben und unten, erhebt ſich Klage. 
Als Klage, die um das Haus des Herrn fich erhebt, erhebt jich Klage, 
als Klage, die um die Stadt des Heren fic) erhebt, (erhebt ſich Klage.) 
Dieje Klage ift eine Klage um das Kraut, das im Beete (?) nicht mehr wädhit, 
dieje Klage ift eine Klage um das Korn, das im der Ähre nicht mehr 
wächſt, 10 
um die Wohnftatt, den Beſitz iſt's eine, un die Wohnjtatt, den Beſitz, die 
nicht mehr wachjen, 
um die schwachen Gatten, jchwachen Kinder ijts eine, die in Kraft(?) nicht 
mehr wachjen. 
Dieje Klage ift eine um den großen Fluß, woran Weiden nicht mehr wachjen, 
diefe Klage ijt eine um das Feld... ., worauf Korn und Kraut nicht 
mehr wächſt. 


ı Cum. Terts XV, 267. und 30 (Zimmern, Tamuzlieder Nr. 7; Langdon, 
Tammuz Nr. 6). ? Tempel der Fichtar in Eredh. 
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Diefe lage ijt eine um den Teich, worin...... Fiſche nicht mehr wachjen, 15 

dieje Klage ift eine um das NRöhricht, worin Rohre nicht mehr 
wachſen. 

Dieſe Klage iſt eine um die Wälder, worin Tamarisken nicht mehr wachſen, 

dieſe Klage iſt eine um die Steppe, wir Bäume nicht mehr 
wachjen. 


Dieje Klage ift eine um die Gründe des Baumgartens, worin Honig und 
Wein nicht mehr wächit, 

dieje Klage iſt eine um die Wiejen, Wort "Bilanzen wicht 

mehr wachjen. 20 

Dieje Klage ift eine um den Palaſt, worin Langlebigfeit nicht mehr wächſt. 

In dem unmittelbar folgenden, bis jegt allerdings vielfach für 

das Verjtändnis noch recht dunkelen jechjten Abjchnitte jcheint immer 

noch die Stlage um den verjchwundenen Tamuz das Hauptmotiv 

zu bilden. Dann aber geht, jo jcheint es, die Kompoſition mit 

dem folgenden jiebenten Abjchnitte in Freudenhymnen — wohl auf 
den wieder zur Erde zurücdgefehrten — über: 

Groß it er, groß iſt er, der Herr it groß; 
der Herr, der Gebieter iſt groß, der Herr iſt groß. 

Damu, der Gebieter, iſt groß, der Herr iſt groß; | 
der Beichwörungsprieiter, der Gebieter, iſt groß, der Herr iſt groß; 
Ka-di, der Gebieter, iſt groß, der Herr iſt groß! 

Sein Haus ift ein großes Haus, der Herr ijt groß; 
jeine Stadt ijt eine große Stadt, der Herr iſt groß! 

Es folgen in dieſem umd den. beiden nächjten fürzeren Ab- 
jchnitten noch einige weitere, teilweiſe verjtümmelte Zeilen ähn- 
lichen lobpreifenden Inhalts; darauf bricht der erhaltene Tert ab. 


Nächſtverwandt mit dieſen altbabylontschen Tamuzliederzyflen 
find einige Liederzyflen, ebenfall3 aus altbabylonijcher Zeit und 
in jumerifcher Sprache, die für den gemeinfamen Jichtar- Tamuz- 
Kult bejtimmt waren und in denen darum jpeziell das Gatten- 
verhältnis zwijchen Jichtar und Tamuz mehrfach ausdrüclich hervor- 
gehoben und näher ausgemalt wird. Von einem diejer Zyklen jei 
hier wenigjtens ein Abjchnitt, der ° Ipeziel an Iſchtar gerichtet iſt, 
im Wortlaut mitgeteilt: 

Der Hierodule? will ich die Wohnftätte glänzend machen, Gejänge ihr er- 
i ihallen lajjen, 
mit Dickmilch, Datteln, Käſe(2), Seröjtetem(?), jieben Fiichen 
den Tiſch „Verkünder des Landes“ will ich ihr füllen, 
dunfeln Wein will ich ihr jpenden, 
hellen Wein will ich ihr jpenden, 5 
dunfeln Wein und Bier! 


Radau, Misc. Sumer Terts Nr. 2. ? Bezeichnung für Fichtar. 
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Meiner Fürftin Bier, 
Tranf, der das Herz feftigt, Tranf, der... ... : in Unterwürfigfeit(?) 
und mit Gebet(?) will ich ihr darbringen. 
Sie zu erfreuen (?), Honig und Diemilch [will ich ihr ipenden, | 
fie gnädig zu jtimmen(?), [Honig] und Dickmilch [will ich ihr ipenden.] 10 
Sebäd, Honig, [Die]milch [will ich ihr jpenden,] 
funfenden Wein [will ich ihr jpendent.] 
Honig, funfelnden Trank will ich [ihr jpendjen, 
. auf daß der Schußgott, mit eſſend (?), mit trinfend (?), beitändig bleibe(?)! 
Der Hierodule will ich [die Wohnftätte] glänzend machen, Sefjänge] ihr 
erichallen laffen, 15 
meiner Fürftin droben und drumten ihre Güte (?) will ich verkünden. 
Der glänzenden Iſchtar, vor ihr will ich rühmen(?): 
Fürftin, bis zum Himmel erhaben(?), Sichtar, du bift [gro]! 
Weib, Slichtar,] dich will ich(?) verehren, 
Fürftin, bis zum Himmel er[haben (?)], Göttin .... . du bift [gro]! 20 


In dem unmittelbar folgenden Abjchnitte wird nun in einem 
weiteren an Sichtar gerichteten Liede ausdrüclich Bezug genommen 
auf die Zeit des Neujahrsfejtes, wo jie mit ihrem Gatten Tamuz 
im Schlafgemach des Tempels in Liebe jich vereinigt. 

Im Anſchluß an dieje altbabylonischen Tamuz-Iſchtar-Kult— 
lieder möge hier ferner ein für den Beichwörungspriefter bejtimmtes 
Bußritual aus der Bibliothek Afjurbanipals, ergänzt durch ein 
Fragment aus jpätbabylonischer Zeit, mitgeteilt werden, worin 
Gebete an Sichtar und Tamuz eingejchlofien jind?: 


(Anfang verjtümmelt.) 

an. RE ein Näucherbeden mit Zypreſſenholz jolljt du 
hinjegen, Sprengungen jollit du ausführen, Mehlhaufen [hinjchütten,] (5) 
[neben(?)] das Bett für den Totengeift der Familie . . . . . — für die Anun— 
nafi? eine Spende jpenden, . . . .. und Bier, geröitetes Getreide ſollſt dur 
opfern, [Mus für die Hilrtenknaben des Tamuz hinjegen, [Brotjpenden für 
die Priejter, Wrieliterinnen, Wahrjager und Wahrfagerinnen [darbringen, (10) 
darauf] jollft du zu Jichtar |ihn ] aljo iprechen laffen: 


O Iſchtar, die da vorJanfchreitet vor dem Vieh |... ..... ] 
(es fehlen vorausfichtlich nur wenige Zeilen) 

Born Mammitu [. .......... | 
Schild (?), Jichtar, DiIEAIR DIDRREIERIN. 

Göttin Guſchea, die da verleiht Weherufe (?); 
Hoheitspolle, Jichtar, die zum Nampf gerüftet ift, 

Herrin, die mit Glanz bededt, mit Wut befleidet iit! 5 
ı K. 2001 und K. 6475 (Craig, Rel. Terts 1,15 ff. und Zimmern in 
Beitjchr. f. Aſſ. XXV, 1/2) nebſt neubab. Duplifat (Pinches in Proc. Soc. Bibl. 
Arch. XXXT, 62). ® Die Götter des unteren Bereiche. 
» Nämlich den Büßer. 

Der Alte Orient. XIII, 1. 


> 
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Eine tönende Flöte, von jchönen Klang, 
eine Wildfuh, die in die Weltgegenden jtößt, 
ein Brandjcheit, die einen Kampf Fämpft, Himmel und Erde bedränge 
Hohe Iſchtar, die die Weltgegenden beherricht, 
gewaltige Iſchtar, die die Menſchen erſchafft; 10 
die da einzieht vor dem Vieh, die den Hirten liebt, 2 
von allen Ländern, der Geſamtheit des Alls ihre Hirtin! 
Hirtin des Viehs, vor dir kniet man, ſucht dich auf, 
den Mißhandelten und Zerſchlagenen machjt du heil, verjchaffit ihnen Recht. 
Ohne dich wird ein Fluß nicht geöffnet, ein Fluß nicht verjtopft, 2 
der da Leben führt; ohne dich wird ein Kanal nicht geöffnet, 
ein Kanal nicht verjtopft, woraus trinken die ausgebreiteten Menjchen. 
Ohne dich wird Einkommen, Anteil, Opfer, Brodjpende nicht gejchenft. 
Fichtar, barmherzige Herrin, ich jchaute dein Antlig. 
Ich rüftete dir eine reine Zurüftung zu von Milch, Neinem, Ajchenfuchen. 20 
Sch stellte. dir ein Spendegefäß auf, erhöre mich und willfahre mir! 
Sch ichlachtete dir ein reines Lamm, ein mafellojes von dem Vieh des 
Feld(gott)es. 
Sch brachte dar Mus für die Hirtenfnaben des Tamız, 
jeßte hin Brodipenden für die Priefter, Prieiterinnen, Wahrjager und 
Wahrjagerinnen. 
Sch ſchenkte div eine Vulva aus Lajurftein, gefüllt(?) mit Gold, [ein Zu- 
behör deiner Gottheit]. 25 
Bon hier an fehlt, bis auf die letzte, wieder erhaltene Zeile, 
die Fortſetzung des Gebetes an Iſchtar, das jedenfalls eine nähere 
Schilderung des Leidens, vielleicht Unfruchtbarkeit, und darauf die 
Bitte um Heilung enthält. Alsdann fährt der Tert, mit der lebten 
Zeile des Gebetes an Iſchtar wieder einjegend, fort: 


am heutigen Tfage] reif ihn! aus meinem Leibe aus und gewjähre] 
deinem zornigen Herzen [Bejänftigung!] 


Dies joll er? vor Iſchtar dreimal wiederholt herſagen und darauf dreimal aljo 








Du, o Sichtar, deren Buhle Tamuz ijt, 

Tochter Sin’s, gewaltige, die das Land durchzieht, 

die da liebt die Aluren, die da liebt alle Menjchen, ja du! 5 
Ic jchenkte dir dein großes Gejchenf, { 

eine Bulva aus Lafurjtein, gefüllt mit Gold, ein Zubehör deiner Gottheit. 
Bei Tamuz, deinem Buhlen, (eg Fürjprache für mich ein; 

Tamuz, dein Buhle, nehme meine Mühjal hinweg! 





Dies joll er vor Fichtar dreimal herjagen und darauf vor Tamuz aljo her- 
jagen: 10 





Tanz, Herr, Hirte Anu's, Sohn Ea’s, du - 
Buhle der Sichtar, der Sattin, Anführer des Landes! 





ı Nämlich den böfen Dämon. * Der Büher, 


berjagen: 


h 
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Befleidet mit der Binde, den (Hirten)itab tragend, 
der da jchafft den Nachwuchs der Kühe (?), Herr der Viehhürde, 
der da ißt Reines, Ajchenfuchen, 15 
der da trinft lauteres Schlauchwajjer ! 
Ich NN., Sohn des NN., deſſen Gott NN., deſſen Göttin MM., wandte 
mich zu dir, ſuchte dich auf. 
Den böjen Aufpajjer, der mein Haupt böje padt, 
der an mich gefefjelt ift, mich böje verfolgt, 
den böjen Aufpajjer, der mein Haupt böje packt, der an mich gefejjelt ijt: 20 
dem gewaltigen Qumma!, dem Dämon, der feine Verzeihung gewährt, 
übergib ihn; 
von mir möge er losgetrennt werden und jo jchenfe mir mein Leben, 
auch aus meinem Leibe reiß ihn aus und führe ihn mit dir fort! 
Sch aber, dein Knecht, möge [eben und heil jein [und mill rühmen deine 
Gottheit, ] 
zum Staunen für jpältere] Tage [will ich deinen Preis preifen,] 25 
[will] deine Hoheit [verfünden den weitausgedehnten Menjchen.] 


Hier flafft wieder eine Lücke, in der voraussichtlich zunächit 
Ktultanweilungen jtanden, worauf jodann eine vom Beichwörungs- 
priejter zu jprechende Beſchwörungshymne an Tamız — von 
der der Schluß wieder erhalten iſt: 


Wann du auf deinem Wege gehſt, 
bezaubere(?) den Böſen, daß er vor dir von dannen gebe; 
wann du den Ehubur- Fluß überjchreiteft, 
beichwöre ihn bei Ca, daß er nicht zurückkehre; 
wann dur nach der Steppe gehit, 5 
beſchwöre ihn bei der Flur, daß er nicht umfehre: 
wann du das Vieh aufjtehen läßt, 
führe das Vieh ihn fort über die ganze Flur! 
Nette den Kranken, auf daß er deine Gottheit rühme, 
deinen Preis preije vor den weitausgedehnten Menſchen! 10 








Nachdem du jolches vor Tamuz dreimal rezitiert haft, 








ſoll der Kranke in den unteren Zeil des Schlafraumes eintreten, die 
Stirn(?) jeines Gefichtes bededen, jein Geficht auf das Fußende richten: 
dann jollft du ihn mit einer Nute mit jieben Stnoten(?) ſiebenmal jchlagen ; 
während du ihn jchlägit, joll er von jelbjt(?) niederfallent?) (15) und alſo 
iprechen: „O Iſchtar, dein Geliebter, [Tamuz], möge dir zur Seite gehen!“ 
Dann foll er aus dem untern Teil des Schlafraumes wieder herausgeben, 
das Büßergewand anziehen, fich die Seiten fchlagen, ſich jiebenmal nach 
[rechts], fiebenmal nach links wenden, auf dem Bußſchemel niederhoden und 
aljo ſprechen: 


ED Iſchtar, auf deinem Bußichemel hocke ich vor dir nieder. DB jdu] 
die Menjchen [liebjt(?)], (20) darum den böjen Aufpafjer, der mein Haupt 





ı Ein Untergott im Gefolge Ellis. 
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böſe pacdt, der in meinem Leibe, meinem Fleiſche, meinen Gliedern jteckt, 
an mich gefeffelt ift und mich böfe verfolgt: am heutigen Tage rei ihn aus 
meinem Leibe aus und gewähre deinem zornigen Herzen [Bejänftigung !] 





Siebenmal joll er es jprechen und dann jein Gefichtstuch und [feine] Kleid— 
fdnmt Je 25 
(Der Schluß fehlt.) 
Aus dem Nabu (Nebo)Ktulte jei im folgenden ein interej- 
ſantes Wechjelgefpräch zwijchen dem König Aifurbanipal und dem 
Gotte Nabu im Wortlaute mitgeteilt: 


Ich verfün]de deine Erhabenheit, o Nabu, in der Menge der großen Götter; 
[bei der Menge(?)] meiner [Fein]de werde mein Leben nicht erhajcht! 
Im Tempel(?) der Königin(?) von Ninijve flehe ich zu Dir, dem Helden 

unter den Göttern, jeinen Brüdern; 
[du bijt die Hillfe(?) Aſſurbanipals für immer und ewig! 
|Dein Knecht(?) bin ijch, ich lege mich Nabu zu Füßen; 5 
[verlaß mich nicht (?)], o Nabu, bei der Menge meiner Feinde! 
Ilch ſchütze(?)] dich, Aflurbanipal, ich, Nabu, bis ans Ende der Tage”, 
„deine Füße jollen nicht erlahmen, deine Hände nicht erichlaffen, 
„Diefe deine Lippen da jollen nicht ermatten, mich anzuflehen, 
„deine Zunge jol nicht gebunden fein innerhalb deiner Lippen: 10 
„weil ja ich gütige Rede an dich richte, i 
„dein Haupt erhebe, deine Gejtalt einherziehen lajje in E-majch-majch“ ®. 
Nabu ſprach aljo: Dein Mund ſprach Gutes, 
da er flehte zu Urfittu®. 
Um deine Geitalt, die ich geichaffen, flehte jie mich an, daß fie ruhe(?) in 
E maſch-maſch. 15 








Um deine Form, die ich geichaffen, flehte ſie mich an 
alſo: Wohlbejtellt(?) bring jie(?) nach E-gajchan-falama 5! 








Um deine Seele flehte fie mic) an alfo: Verlängere das Leben Ajjurbanipals! 

Niedergejunten auf jeine Knie, Aijurbanipal flehte zu Nabu, jeinem Herrn: 

Ich bin dir ergeben(?), o Nabu, verlaß mich nicht; 20 

mein Leben ift vor dir gejchrieben, meine Seele anbefohlen im Schoß der 
Nintil; 


ich bin dir ergeben(?), o Nabu, Gemaltiger, verlaß mich nicht inmitten 
meiner Feinde! 
Es antwortete ein Zaqiqu(-Priefter) von Seiten Nabu’s, jeines Herrn: 
Sürchte dich nicht, Aſſurbanipal! Langes Leben will ich dir geben, 
quten Odem will ich für deine Seele beordern; 25° 
mein Mund, der Gutes fündet, jegnet dich in der Menge der großen Götter. 





' Craig, Rel. Texts 1, 5f. (vgl. A. Jeremias, Art. Webo in Roſchers 


Lerifon; Jaſtrow, Nelig. 1, 42ff.; Pindert, Nebo Nr. 2). 2In 3. 7—12 
wird wahrjcheinlich von Afjurbanipal ein früheres gnädiges, ihn von Nabu 
zuteil gewordenes Orakel zitiert. ’ Tempel der Iſchtar von Ninive. 


* Beiname der Kichtar. > Ein Name des ichtartempels. 


AS. XI, 1 Aſſurbanipal und Nabu. Das „Wort“ Gottes. 2] 


Es öffnete Aſſurbanipal jeine Hände, jlehte zu Nabu, jeinem Herrn: 
Wer zu den Füßen der Königin-von-Ninive Platz genommen, iſt nicht 
verachtet(?) in der Menge der großen Götter; 
wer an den Saum der Urfittu gebunden ift, iſt nicht verachtet(?) in der 
Menge jeiner Feinde. 
Dei der Menge meiner Feinde verlaß mich nicht, o Nabu, 30 
bei der Menge meiner Widerjacher verlag nicht meine Seele! 





Klein (marjt) du, Affurbanipal, als ich dich überließ der Königin-von-Ninive; 
ſchwach (warit) du, Affurbanipal, als du ſaßeſt im Schofe der Königin 
; von-Ninive, 
von dei vier Zißen, die in deinen Mund gelegt waren, an zweien jogeit, 
un zwei dein Geficht bargit!. 
Deine Feinde, o Aſſurbanipal, jollen wie Ktorn(?) vor dem Waſſer jein, 
wie Öraupeln(?) im Frühjahr ſollen fie dahinjchmelzen(?) vor deinen Füßen. 
Du aber ſtehſt da, o Aſſurbanipal, den großen Göttern gegenüber Nabu erhebend. 





Eine ziemlich große Nolle jpielen in der babylonischen Hymnen— 

literatur diejenigen Lieder, die vom „Worte“ des und des Gottes 

und jeiner mächtigen Wirkung handeln. Urjprünglich jcheinen dieſe 

Lieder, die z. T. ebenfalls jchon in die altbabylonische Zeit zurück— 

gehen, vor allem auf das Wort des Götterheren Ellil fich bezogen 

zu haben, jpäter find dann auch andere Götter, wie inSbejondere 

Marduf, an Ellils Stelle getreten, und jo erflären jich auch allerlei 

jpätere Einjchaltungen in den urjprünglichen Text diejer Lieder. 

As eine charakteriftiiche Probe von Diefen auf das „Wort“ der 

Sottheit bezüglichen Liedern möge der folgende Text dienen, der in 

jeiner jegigen Geſtalt erjt aus der jpäteren Zeit ſtammt?: 

Das wie ein-Wetter feit gegründet iſt, deſſen Snueres nicht zu durchſchauen tft, 
jein Wort, das wie ein Wetter feitgegründet ift, deſſen Inneres nicht 

zu durchſchauen iſt. 

Das Wort des großen Anu, das wie ein Wetter feſtgegründet iſt uſw. 

Das Wort Ellils, das wie ein Wetter uſw. 

Das Wort Eas, das wie ein Wetter uſw. 

Das Wort Mardufs, das wie ein Wetter uw. 

Das Wort des Enbiluhu ®, das wie ein Wetter uw. 

Das Wort Nabus, das wie ein Wetter uſw. 

Das Wort des Schitrufischarra #, das wie ein Wetter uw. 

Das Wort des Schamajch, das wie ein Wetter uſw. 10 

Das Wort, das droben den Himmel erjchüttert, 

das Wort, das drunten die Erde wanfen macht, 


Si 





das Wort, das den Anunnaki Verderben bringt. 
Iſchtar iſt hier als Kuh vorgejtellt * Meisner, Hymm. Ver. Lff. 
Jaſtrow, Nelig. II, 26ff.; Yangdon Wr. 4), . *? Ein Beiname Mardufe. 


* Ein Beiname Nabus. 
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Sein Wort hat feinen Wahrjager, hat feinen Seher; 

fein Wort ift eine fich erhebende Sturmflut, der Niemand widerjteht. 15 
Sein Wort erjchüttert den Himmel,‘ macht die Erde wanfen; 

jein Wort wijcht Mutter und Tochter wie eine Rohrmatte weg. 
— Herrn Wort knickt das Röhricht in feinen Halmen(?), 

s Wort Mardufs ertränft die Feldfrucht in ihrer NReife. 

= Herrn Wort ift eine fich erhebende Hochflut, die das Antlig verdüſtert, 20 

das Wort Mardufs ift eine Überſchwemmung, die den Damm einreißt. 
Sein Wort, große... ... Bäume fegt es weg, 

jein Wort ijt ein Wetter, das Alles zur Vernichtung (?) bringt. 
Das Wort Elfils wütet(?), ohne daß ein Auge es Sieht. 


Berghoch ijt jein Wort, berghoch ijt jein Wort; 25 
berghoch ijt das Wort des Gewaltigen, berghoch ijt jein Wort. 
Des großen Anu, berghoch uſw. 
Ellils, berghoch uſw. 
Eas, berghoch uſw. 
Des Helden Marduk, berghoch uſw. 30 
Des Herrn Enbilulu, des erſtgebornen Sohnes Eas, berghoch uſw. 
Des Helden Nabu, berghoch uſw. 
[Des Heren Schitrufifcharra], des Sohnes von Ejagil’, bergboch uſw. 
Des Herrn Schamajch, berghoch uſw. 
Wird ſein Wort einem Wahrſager überbracht, jo wird ſelbiger Wahrjager 
erjchüttert, 35 
wird jein Wort einem Seher überbracdt, jo wird jelbiger Seher erjchüttert; 
wird jein Wort zu einem wehvollen Marne gejprochen, jo wehklagt jelbiger 
Mann, 
wird jein Wort zu eier wehvollen Frau gejprochen, jo wehflagt jelbige Frau, 
Sein Wort — geht es klein einher, jo vernichtet es das Land, 
jein Wort — geht es groß einher, jo zerjtört es die Häufer. 40 
Sein Wort ijt ein zugedecdter Mifchkrug, wer fennt jeinen Inhalt? - 
jein Wort üt wie ein Net verdeckt, worein er fängt. 
Sein Wort, jein Juneres wird nicht erfaßt, ſein Außeres tritt nieder, 
fein Wort, ſein Äußeres wird nicht erfaßt, jein Inneres tritt nieder. 
Sein Wort macht die Menjchen franf, ihwächt die Menjchen. _ 45 
Sein Wort, wenn es droben dahinfährt, macht es das Yand franf, 
jein Wort, wenn es drunten dahingeht,  verheert es das Land. 
Sein Wort ijt ein Wetter, aus einem Haus von Fünf treibt e8 Fünf heraus, 
jein Wort ijt ein Wetter, aus einem Haus von Zehn treibt es Zehn heraus. 
Sein Wort, eilt e$ droben dahin, ſo werde ich in Trauer verjeg, 50 
jein Wort, wird es drunten verkündet, jo erjchüttert es drunten. 
Des Herrn Wort, wegen jeines Unheils jige ich da und wehflage; 
durch jein Wort wird droben der Himmel von jelbit erichüttert, berghodh 
it jein Wort! 
‚serner jei hier der große Oymnus an Scha maſch? aus 
der Bibliothef Affurbanipals jeinem ganzen Wortlaute nach, joweit 





„2. Der Marduftempel in Babplon. ? Yu weiteren Schamaſch 
hymnen j. erite Auswahl ©. 147. 


AQXIII. 1 Hymnus an Schamafd. 23 


ſich dieſer bis jeßt herjtellen läßt, mitgeteilt, worin der Sonnen— 
gott Schamajch neben feiner Naturjeite vor allem auch als der 
Sott der Gerechtigkeit gefeiert wird, der das Gute belohnt und 
das Böſe bejtraft?: 
Erfeuchter [der Finfternis, Nichter(?)| des Himmels, 
VBernichter [des Böfen] droben und drunten; 
Schamajch, Erleuchter [der Finfternis, Richter (?)] des Himmeis, 
Vernichter des Bölfen] droben und drunten! 


[E3 wirft] nieder wie ein Fangnetz Er ] dein Glanz, > 
gewaltigen Gebirgen J. . . . . .. | des Meeres. 
Bei deinem Erjcheinen freuen ſich a Er J— 
EDLER aller Te Se ] Igigi® 
Ein bejtändiges Geheimnis it das Lehren deines |... .... 
im Strahl deines Lichtes NERSIHLIEEN PN, „m | 10 


lan ht | 
die vier Weltgegenden wiersyeuen |... =... | 
Aufgetan ift das Tor eemallenia se ul; ] 


von allen Igigi ihre Gaben |... ..: ] 
nie, bei deinem Aufgang beugen ich die |... .. | 15 
Ta ] Schamaſch, SNREREN. | 
Erleuchter, Öffner der Finftenis, ... ....... | 
Entflammer des Tages-⸗. . . . .. Anpflanzen von Getreide... .. 
Die gewaltigen Berge jind umgeben von deiner Glorie, 
von deinem Glanze find erfüllt die platten Länder. 20 


Du bijt mächtig (?) über die Gebirge, ichauft über die Erde, 

die Säume der Länder hängſt du in des Himmels Innerem auf. 
Die Menjchen der Länder, fie alle beauffichtigit du, 

was Ea-König, der Berater, geichaffen, alldarüber führjt du Aufficht. 
Die belebten Gejchöpfe insgeſamt weideit Du, 25 
‘ja du bijt der Hirte alldeijen, das droben und drunten. 
Du wandelt beitändig am Himmtel, 


aueN 2... der Erde kommſt du tagtäglich). 
Über Meerestiefe, Gebirge, Erde, Himmel 
wie re Re Deftandig kommſt dur tagtäglich. 30 


Das Unterreich [EJas, Azagjuds, der Anunnaki beaufſichtigſt du, 
das Oberreich der Wohnſtätten insgeſamt regierſt du. 

Hirt des Unteren, Hüter des Oberen, 
Lenker des Lichts für das All, o Schamaſch, ja du! 

Du überſchreiteſt das Meer, das breite, das weite, 35 
wovon die Igigi nicht kennen ſein tiefſtes Inneres. 


Brunnow, Zeitſchr. f. Aſſ. IV, 7ff.; Gray, Samas Wr. 1 (vgl. Jaſtrow, 
Relig. I, 432ff.; Weber, Liter. ©. 123ff.; A. Jeremias, Art. Schamaſch in 
Roſchers Lerifon). Bei dieſem Terte ift die Periodeneinteilung auch im Driginal 
durch Linien nach je zwei Verjen an die Hand gegeben; allerdings follidiert 
diefe äußere Einteilung jtellenweife mit der aus inneren Gründen zu fordernden, 
vgl. 3.8. 3. 112ff., 3. 1315, 3. 174ff.; doc) wurde fie dem Driginal ent- 
fprechend beibehalten. 2 Die Götter des oberen Bereichs. 
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ID Schamajch,| deine Strahlen dringen in die Wajjertiefe hinein, 
[die Grühnde (?) des Meeres ſchauen dein Licht. 
O Schamajch,] wie mit einer Schnur bindejt du, wie ein Sturmmwind 
T.: 2 ie ie 
dein [weilter Schirm wirft Die Länder nieder. 40 
Nicht] biſt du betrübt tagtäglich, nicht ijt düſter dein Antlitz, 
du läßt dauern allnächtlich, läßt aufleuchten [Feuer (?)]. 
Zu unbefannten, fernen Strichen, von ungezählten Meilen, 
vo Schamajch, eiljt du, des Tags dahinlaufend und des Nachts dahin- 
jtür[mend (?)]. 
Nicht iſt in der Gejamtheit der Igigi, der ſich abmüht außer Dir, 45 
unter den Göttern des gejamten Als, der. überragend ijt wie du! 
Bei deinem Aufgang verfammeln jich die Götter des Landes, 
dein furchtbarer Glanz itberwältigt das Land. 
Bon jäntlichen Ländern, joviel Zungen erklingen: 
du kennſt ihre Pläne, ihre Schritte überjchauft du. 50 
Es blicken (?)] auf dich insgejamt die Menjchen, 
jo Schamajch], nach deinem Lichte jehnt jich die Gejamtheit. 
I er | die Schale der Wahrjagung zur Burüftung von Zederuholz, 
[der du] vernehmen läßt die Seher die Deutung der Träume. 
EN BR | . Zurüftungen beugen jich vor Dir, 55 
[por dir beugen jich Böſe und Gerechte. 
Wer iſt, der hinjabiteigt in die Wajjertiefe außer dir ? 
[Ber Guten (?) umd Böjen fertigjt du ihr Urteil. 


Der: Allu-Dänon(?) „N. me 11 | 

ergießt fich über ihn und Schlaf ee ] 60 
Du läſſeſt erbeben(?) den Übeltäter, ver niht [........ ] 

du bringt herauf aus der Tiefe(?) die das Necht beugten(?) . . . . 
Durch das gerechte Urteil, o Schamaſch, das du iprichit |... . - ] 

iſt herrlich dein Name, wird nicht geanderien ] 
Du ſtehſt bei dem Wanderer, dejfen Welg] bejchwerlich, 65 


dem Meerbefahrer, der die Flut fürchtet, verleihjt du [Meut(?)]. 
Wege, die nie erjpäht, den Jäger [führjt(?)] du, 
Jauf Höhlen(?) zieht er, gleichfonmend dem Sonhnengott. 


JJ Gewichtsſtein, aus der Finſternis retteſt du, 
J | voll von Dunkelheit, verleihit du Flügel. 70 


— JJ Städte zeigſt du, 
ELITE niſcht(?) kennen, zeigit du Beute. 
(2 Zeilen ganz zerjtört) 


Der durch RE.‘ 
ben Gelaliften, bexvyan..27, Tepe [ ] 

Der deſſen Gott von ihm [gewihen(?), 22.2... ai 
durch "Sehen. 1. Kan ES Pa Er | 

Du ftehft bei dem... |... . „Mann, Br” | 


du unterſuchſt [feine] Verſhältniſſe, 
Du bringgßt 
im „Land ohne Rückkehr“ EEE | 
Die zürnenden Göttinnen 
bift nicht erbaben dfu? 


[2 


AS. XIO,1 Hymnus an Schamajc. 25 
O Schamajc, aus [deinem| Fangneg ME 9:2 | 85 
aus deiner Schlinge nicht fentwiint(?) 2.2... .. | 
Besen Btäichiuner lei... nk OR | 
DEE EDET NT RE RER | 
Ausgebreitet ift dein weiltes] Netz ae rc | 
der zum Weibe jeines Genojjen erhe[bt jein Auge (?).| 90 
An einem ihm nicht vorbeitimmten Tage nim[mt ihn hinweg(?) . . . . . .. | 
feftgejeßt(?) it ihm Brand, der Same (Dat Pre ed tes | 
Erreicht ihn deine Waffe, jo [gibt es] feinen Netter, 
bei jeinem Gerichte tritt nicht auf [fein] Vater. 
Beim Ausspruch des Richters ſtehn nicht Rede jte, jeine Brüder, 95 
in eherner Falle wird er niedergejchlagen, ohne es zu wiljen. 
Der Schlechtigfeit plant, defien Horn vernichtejt du, 
der auf Unterdrücung(?) finnt, dejjen Stätte wird verfehrt. 
Den schlechten Nichter läſſeſt du Feſſelung jehen, 
der Beſtechung annimmt, nicht rechtleitet, dem erlegſt du Strafe auf. 100 
Der nicht Beſtechung annimmt, der Fürſprache einlegt für den Schtwachen: 
wohlgefällig iſt das Schamaſch, fördert das Leben. 
Ein gewiljenhafter Richter, der gerechtes Urteil fällt, 
fertigt (jich?) einen Palaſt, eine Fürftenwohnung it jeine Wohnitätte. 


Der Geld gibt auf Wucherzinjen (?), was fürdert er? 105 
er betrügt(?) ſich um Gewinn, leert jeinen Beutel. 

Der Geld gibt auf mäßige Zinfen (2), einnimmt einen Sefel für...|... ‚| 
wohlgefällig ift das Schamajch, fördert das Yeben. ; 

Der die Walge] hält EIN I J 
der da Ändert die Gewichtsſteine, . . . .. |. - . . erjniedrigt, 110 


der betrügt(?) jich un Gewinn, leejrt jeinen Beutel. 
Des Ehrlichen, der die Wage hält, Drehen. WR RER | 
BEURSEHTOGLLCHE DIEL- ce AS EENT en . MB: 3... | 
Der das Maß hält, USED IE. | 
De } bei der Weide, der zuviel entrichten läßt, 115 
AR ur ] der Fluch der Leute wird ihn erhaichen. 
Prem. an IR tb, t, Abgabe fordert, 
ER en SR ] nicht wird befigen jein Erbe, 
in. DaBikz. a. . | werden nicht eintreten fie, jeine Brüder. 
SR 2 Pe ], der Getreide gibt für... .. fürdert das Gute, 120 
‚mwohlgefäjllig ift das Schamajch, fördert das Yeben; 
er erweitert die Familie, nimmt Reichtum in Beſitz, 
gleich Waſſern der Tiefe, umverfieglichen, wird jein Same unver|jieglich jein.] 
Der qute Hilfe zu üben einen Unverjtändigen bejauftragt(?),| 
der Untergebene(?) unterdrückt(?), mit dem Schreibgriffel wird er auf 
gefzeichnett?):] 125 
die da Böjes tun, ihr Same hat nicht Beſtand, 
deren Mund voll Leugnen, da gilt vor dir: 
Du verbrennst ihren Ausſpruch, löſeſt ihn auf, ja du! 
Du hörst, da über fie du hinziehft, die Eingezwängten, machjt ausfindig ihr Necht, 
ein jeder, jedweder it deiner Hand anvertraut. 130 
Du regelit ihre DOrafel, was gebunden ift, löjejt du, 
du erhörit, o Schamajch, Gebet, Flehen und Huldigei, 
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Niederwerfung, Knien, Slüftergebet und Fußfall. 
Aus tiefiter Kehle ichreit der Elende zu Dir, 
der Hinfällige, Schwache, Seplagte, Arme, 135 
mit einem Slagelied (?), einem Schriftſtück bejtändig gebt er dich an. 
Deffen Familie fern, dejjen Stadt weit weg, 
mit dem Ertrag des Feldes der Hirt geht dich an. 
Der |. .] - - .(2) im Aufftand, der Hirt unter dem Feind, 
jo Scha]majch, geht dich an, da einen Weg er zieht des Schredens. 140 
Der reijende Kaufherr, der Händler, der den Beutel trägt, 
J | geht dich an, der Fijcher der Tiefe. 
Der Jäger, der Schlachter, der Wärter(?) des Viehs, 


innnn des Rohrzauns der Vogelfänger geht dich an. 

Der Einbrecher, der Dieb, ob auch Feind des Schamajd, 145 
auf dem Pfad der Steppe der Landjtreicher geht dich an. 

Der umberirrende Tote, der flüchtige Schatten, 
o Schamajch, gingen dich an Sa re FE ] 

Jeicht wiejejt du ab, die [dich] angingen, en c«: 
den J. .., o Schamaſch, ar 1: 150 

ne | ., o Schamajch, J. | 

dein 1 IE een. ] 

Um zu regeln (?)] ihre Dratel (2), auf dem ...|. |]. - - - Sißeljt du,] 
nach den vier Windrichtungen entjcheideft du ihre Berhättniffe. 

Den Leuten(?) der platten Wohnjtätten ihre Ohren öffnejt du, 155 


da fir die Pfanne [ihrer] Augenſchau nicht genügte der Himmel, 
für die Schale der Wahrjagung wicht gemügten alle Länder. 
Zur Zeit des Gebets(?) jauchzejt du voll Jubel und Freude, 
iffeft, teinkjt ihren lauteren Wein, edles Bier von der Tonne, 
da fie dir Spenden Bier, das edle, nimmſt du (e8) an. 160 
Sie die umringte |. .| . . - Flut, die retteteſt ja du, 
ihr reines, lauteres "Räucheropfer RE du an, 
trinkſt ihre Miſchung von Wein, 
die Wünſche, die fie hegten, läßt Ben ja du. 
Die da niederfnien, denen jchaffit löjend du ihre Reinheit, 165 
die da Huldigen, deren Huldigung nimmit du an. 
Sie aber fürchten Dich) verehren deinen Namen, 
vor deiner Größe beugt man fich für immer. 
Die aber töricht jind mit der Zunge, Sott[lojes] reden, 
das wie die Wolfen nicht hat Born und Hinten], 170 
die da hinziehen itber die weite Erde, 
die da betreten die hohen Berge, 
Spott Lachmu [überwältigt jie(2)], der voll von Furchtbarfeit tit. 
Der Ertrag des Meeres, was aus der Tiefe fommt, 
die Gebühr des Fluffes, die da eingeht, o Schamajch, (liegt) vor dir! 175 
Was für Berge, die nicht befleidet wären mit deinem lange, 
was für Gegenden, die nicht erwärmt wären von dem Strahl deines Lichts! 
Der du die Finjternis erhelfit, das Dunfel erleuchteit, 
die. Dunkelheit öffnet, die weite Erde erfeuchteit! 
Der du den Tag aufhellit, berabfteigen läßt Glut(?) auf die Erde des 
Mittags, 180 
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erglühen läßt wie eine Flamme die weite Erde! 
Der du die Tage verfürzeft, die Nächte verlängerit, 
[herbeiführjt] Kälte, Froit, Schauer, Schnee! 


[Der du ....]. . . den Niegel des Himmels, auftuſt die Tür der Welt, 
Pen.“ ] Band, Schlüffelpflod, Türſockel. 185 
Beer... ] unnachfichtig, der Leben jchenkt, 
el... ee Est in der Verwirrung inmitten des Todes. 
VE I ] Rat zu pflegen, Plan zu faſſen, 
J— NR . Morgenröte den weitausgelbreiteten] Menſchen, 
J Thron( 2.00. 00. ] 190 
(4 Zeilen verſtümmelt) 
— — | glänzend, die Wohnung deiner Luſt, 195 
Kr A ie ein Mahl der Weltgegenden, 
— TEN PBriejterherr und Fürit, 
ee ———— ] ihren Tribut mögen jie dir bringen, 
Pe en s.. mit dem Dpfer der Fülle der Länder, 
Bewer. nlä ] dein Heiligtum möge erneuert werden, 200 
DR ee ee: | deſſen Ausſpruch nicht geändert wird. 
Be en | im Haufe des Schlafgemaches 
a SE ] möge zu dir jprechen! 


Und im Anjchluß an diefe Schamajchhynne folge nun noch 
der intereffante, leider immer noch vecht fragmentarijche Tert aus 
der Bibliothet Aſſurbanipals (nebſt einem neubabylonijchen Exem— 
plar) mit Weisheitsfprüchen, der ſich aufs engjte mit den Partien 
des vorjtehenden Hymnus berührt, die von Schamajch als Richter- 
gott handeln !: 


(Anfang verſtümmelt) 
In einer Verſammlung [zum] Anführer erhebe dein Auge)! 
Am Orte des Streites vermehre nicht den Lährm(7?)! 
err see I 
auch du zum Gluten(?2)] richte empor dein [Ant]lig! 
jan. | 6 folgenden, z. T. verjtümmelten Zeilen, Handeln gleichfalls z. T. noch 
vont richtigen Verhalten bei Streitigfeiten) 
Bon deuten WBiderfaher 27.0. m 
dem, der dir Böjes tut, vergilt ihm mit []uten! 
(folgen noch einige weitere Zeilen, die vom Verhalten gegenüber dem Feinde, 
Widerfacher und Schadenfrohen handeln; darauf eine Litde) 
EPLUERTERTLUDT mm un en, Pudel Sunkehri.e | 
Schau auf den älteren Bruder... .. 
Be een. eg JJ er... 
gewähre ihm Gnade! 


Nach mehreren einander gegenjeitig ergänzenden Terten des Brit. Wiuj.; 
vgl. Macmillan, Rel. Texts ! Nr. 2 und Zimmern in Ztiſchr. f. ZA, 
867; ſ. auch Weber, Liter. S:309 und Ungnad in Grefmann a. a. S. 98. 
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EEE AERT ihre Läffigfeit nicht . . .! 
Herrifch jolljt du jie nicht unterdrüden! 

Wegen jolchen zürnt ihm (jein) Gott, 
nicht wohlgefällig iſt das Schamaſch, er vergilt es ihm mit Böſem. 


Gib Speije zu ejjen, Wem zu trinfen, 
mit richtigem Wohlgeruch (?) verforgerund: 24 ...% 
Wegen jolchem freut fich über ihn (jein) Gott, 
wohlgefällig it das Schamajch, er vergilt es ihm mit Guſtemſ. 


(Die folgenden verjtiinmelten 7 Zeilen handeln u. a. von der Behandlung der 
Magd im Haufe) 
heirate nicht eine Hure, die ihre Hurerei ausübt (?). 


Eine Hierodule, die einem Gotte geweiht üt, 
eine Buhldirne, deren Gewalt(?) reichlich iſt: 

aus deinem Schmerz wird fie dich nicht emporhebei, 
in deinem Streit läftert fie gegen dich. 5 


Ehrfurcht und Unterwiürfigfeit wohnen nicht bei ihr, 
fürwahr, fommt fie ins Haus, jo führe fie daraus heraus. 
Sit der Spur eines Fremden ihr Sinn zugewandt, 
vo (?)] fie in ein Haus eintritt, wird es zeritört, nicht bleibt heil(?), 
wer |jie] heiratet. 


|Dem Köhnig (unterjteht) jein Großer, dem Großen du jelbit, 10 
‚[bewjahrjt du jein Siegel, jo jei es angebimden(?). 
Offlneſt du jeinen Schat, jo tritt hinein, 

[wenn] ein fremdes Siegel nicht (daran) war. 


Hlabe ohne Zahl wirst darinnen du jchauen, 

(aber) auf irgend etwas jolches richte dein Auge nicht. 15 
Nicht jei dein Herz angetrieben, Heimliches zu verüben, 

hinterdrein doch wird die Sache fund(?) werden, 


Trug (?)] und Heimlichkeit, die du verübt, wird offen[bar] werden, 
hören wird davon der Große und wird dich zur Nechenichaft ziehen (?)] 
(folgen noch einige weitere verjtümmelte Zeilen; darauf eine Lücke) 


Verläumde nicht, jage Schönes aus, 
Böſes jprich nicht, rede Gutes! 
er verleumdet, Böſes ausjagt, 
zur Vergeltung dafür wird Schamajc ihm nach dem Haupte trachten. 


Mach deinen Mund nicht groß, bite deine Lippe, 5 
die Negungen(?) deines Innern ſprich nicht alsbald(?) aus! 

Wenn eilig du redeit, mußt du's jpäter bereuen (?), 
auch mußt du durch Schweigen deinem Sinn Mühe machen. 


Täglich huldige deinem Gotte 
mit Opfer, Gebet, Gehörigem an Räucherwerk; 10 


AD. XIN,1 Gebet an Schamajch bei Hausmeihe. 29 


zu deinem Gotte mögeft du Herzenstrieb haben, 
jolches it es, was der Gottheit zukommt. 


Beten, Flehen und Niederwerfen aufs Antlitz 
jollft du morgens ihm darbringen, jo wird deine Kraft (?) gewaltig (?) jeun, 
auch im Übermaße wirst du mit Gott Gelingen haben. 15 


Bei deiner Lehre erjieh aus der Tafel: 
(Gottes)furcht erzeugt Gutergehen, 
Opfer macht das Leben reichlich lang, 
auch löſt Gebet die Sindelnjchuld). 


Wer die Götter fürchtet, nicht wird den entgehen [jein Lohn?) | 20 
Wer die Anunnafi fürchtet, der verlängert [feine Tage.) 

Mit Freund und Genoijen vede nicht [Schlechtes (?)] 
Semeines rede nicht, Gutes [fprich mit ihm (?)]! 


Wenn du verjprochen hajt, oc atmen er te J 
wenn du ermutigt haſt, [jo gewähre Hilfe (?)]! 25 
[Haft du] den Genoſſen [(etwas) veriprochen], jo gilb es ihm], 
[auch] wenn du den Freund ermutigt haft, [jo gewähre ihm deine Hilfe(?)|! 
[Bei] deiner Lehre erſieh aus der Tafel: 
(Der Schluß fehlt.) 


Da Anfang und Ende diejes Tertes noch fehlen, jo kann bis 
jest leider auch noch nicht feitgejtellt werden, in welchem Zuſammen— 
bang dieſe babylonijchen „Sittengebote” oder „Weisheitsiprüche” 
auftreten, ob jie einfach als Teil einer größeren jelbjtändigen 
Weisheitslehre zu gelten haben, oder ob jie etwa, was recht wohl 
denfbar wäre, jpeziell als Ermahnungen eines Gottes oder eines 
frommen, der Gottheit nahejtehenden Menjchen der Urzeit in einen 
mythiſchen oder epifchen Zuſammenhang eingereiht waren. 


Endlich jei hier noch aus der Ajjurbanipal-Bibliothef aus 
einem Nitual für eine Hausweihe ein Gebet an Schamajch mit- 
geteilt, das der Beichwörungsprieiter nach allerlei vorhergegangenen 
Heremonien, jpeziell auch einer Opferzurüftung für Schamajch, an 
diefen ſprechen jollt: 

Schamaſch, Herr Himmels und der Erde, Erbauer von Stadt und Haus, 
ja du! 
Bejtimmungen zu beftimmenn, Schickſale zu gejtalten, liegt in einer Hand! 
Eine Beftimmung des Lebens, ja du [beitimmit fie, 
ein Schidjal des Lebens, ja du [gejtaltejt es!] 
Das Wort deines Mundes [wird] nifcht geändert, | 
der Ausipruch deines Mundes [wird] nicht gewandelt. 


’ Simmern in Zeitfchr. f. Wii. XXIII, 369 ff. 
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D Schamajch, am heutigen Tage dem Biegelgott [. ... - - .'» . 1 
Dies Haus, das NN., Sohn des NN., gebauft hat, jegne!] 
Eine gütige Beſtimmung bejtimmte ihm; 
ein gütiges Schidjal gejtalte ihm! 
Möge dies ein Ziegel fein, der [Heil] bringt jeinem Erbauer, 
auch dies ein Haus, das Heil brinfgt jeinem Erbauer!] 
möge [es] ein Haus des Lebens und der Erhalltung] für NN., jeinem 
Beſitzer, jein! 
O Schamajch, IN., der diejes Haus gebaut hat,] 
in der Feltigfeit deines Herzens |... 2... . | 
eine gütige Bejtimmung bejtfimme ihm,] 
ein gütiges Schiejal geftalte ihm! 
An [feiner] Fülle möge er jich jättigen, 
das Haus, das er gebaut, werde [alt,] 
auf lange Zeit möge er. leben! - 
ſO Schamaſch, dies Haus) zu einem gütigen Vorzeichen für [NN., jeinen, 
Herrn,] jebe es! 
In dieſem Haufe möge er |Herzensfreude] betätigen, tagtäglich [fich freuen;] 
joviel er auch begehrt, [möge er erlangen,] . 
das Vorhandene [erneuert werden !] 


Auf diefes Gebet folgen in der Liturgie wieder allerlei Nitual- 
anweilungen, die jich auf die Behandlung des Götterbildes des 
Ziegelgottes beziehen. Diejer wird, wie aus dem folgenden hervor- 
geht, nach vollendetem Hausbau am Schlujje diefer Hausweih- 
zeremonie in Gejtalt jeines Bildes in einem Schiffchen dem lu 
preisgegeben und, wie jonft ein böjer Dämon, bejchivoren, ſich zu 
entfernen und nicht mehr zur Stelle des neuerbauten Haujes zurück 
zufehren. Bei diejer Zeremonie am Fluß iſt vom Beichwörungs- 
priejter vor diejer Zauberhandlung mit dem Bilde des Ziegelgottes 
zunächit noch ein Gebet an Ca und Marduf zu richten, das faſt 
mit den gleichen Worten, wie das obige Gebet an Schamajch, auch 
dieje beiden Götter um ihren Segen für das neue Haus und 
jeinen Befiger angeht. Auf der weitgehenden Übereinjtimmung im 
Wortlaut bei diejen beiden Gebeten beruhen auch die ro 
im vorjtehenden Tert des Schamajchgebetes. 


* 

Auch dieſe zweite, hier gebotene Auswahl von babyloniſchen 
Hymnen und Gebeten erjchöpft feinesiwegs auch nur annähernd 
das reichhaltige Material, das die Keiljchriftliteratur auf dieſem 
Gebiete aufweilt, wenn auch, im Zuſammenhalt mit der erften 
Auswahl in AD. VII, 3, die wichtigiten Arten diefer Hymnen— 
und Gebetsliteratur in charakteriitiichen Proben vertreten fein 
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dürften. Bon dem Ziel, das uns als erſtrebenswertes Ideal vor— 
ſchweben muß, nämlich die babyloniſchen Hymnen in ihrer voll— 
ſtändigen Geſtalt und auch in ihrer jeweiligen Zuſammenfaſſung 
in kleineren oder größeren Sammlungen, ſowie in ihrer liturgiſchen 
Einordnung und Verwendung jämtlich wiederzugewinnen, find wir 
ohnedies bei dem jehr fragmentarijchen Yujtand gerade dieſes 
Literaturzweiges noch vecht weit entfernt. Immerhin berechtigen 
die oben eingangs erwähnten neueren Funde und Verdffentlichungen 
von Hymnen aus der altbabylonijchen Zeit, zu denen jich aller- 
neuejtens auch jolche aus Telloh- Lagaſch geſellen, zu der Hoffnung, 
daß wir in Bälde jenem Ziele um ein gutes Stück näher kommen 
werden. 
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